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Kandelspolitiſche Fort- und Nück⸗ 
ſchritte. 


Eine Vergleichung der Waarenausfuhr Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs und Großbritanniens im 


erſten Semeſter d. Js., welche dle „Frankfurter 
Ztg.“ auf Grund eines die Jahre 1886-1889 


umfaſſenden Jahlenmaterials anftellt, läßt recht 


deutlich erkennen, in welchem Moe der ſchon 


ſeit 1888 bemerkbaren Abnahme des deutſchen 


Exports eine beträchtliche Zunahme der fran⸗ 


zöſiſchen und der engliihen Ausfuhr gegen- 
überſteht. 


hr 
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„Wenn man dieſe mageren Ergebniſſe“, be- | 
merkt die „Frankf. Ztg.“ zu dieſen und ähnlichen 
Zuſammenſtellungen, „mit den ſchönfärberiſchen } 
welche andere 


Zuſammenſtellungen vergleicht, 
Blätter kürzlich in Betreff der Lage unſerer 
Exportinduſtrie veröffentlicht haben, ſo kann man 
ſich nicht genug darüber wundern, wie wenig 
Selbſterkennmiß unferer Lage in einem großen 


Theil der Preſſe zu finden iſt. Es iſt ja glücklicher⸗ 
weiſe wahr, daß unſer überſeeiſcher Exporthandel 
in den hinter uns liegenden Jahren ſich erfreu- | 
Abſatzgebleien gehoben 


licher Weiſe nach vielen 


Der ſchwarze Prinz. 


verbot.) 
450 Novelle von Wilhelm Bergfoe. 


(Mit Genehmigung des Verfaſſers aus dem Däniſchen 


überſent von Mathilde Mann.) 
(Fortfegung.) 


Ban Geldern war, wie wir wiſſen, Blumen⸗ 
h. er liebte getriebene Tulpen zu 
1500 Gulden das Stück; eine ſo ordinäre Waare 
wie Roſen war indeſſen garnicht nach ſeinem 
Geſchmack, und noch dazu, wenn dieſelben wie 


freund, d. 


ein Blitz vom blauen Himmel auf feine Alonge- 
errücke herunter fuhren. deswegen kann man 
ich nicht wundern, 
einem Anfall 


vorausgeſehen hatte. Die 


und rosig — aber von Papier! 
wollte feinen Augen nicht trauen. 


Langjam näherte er ſich demſelben, bückie ſich 
und nahm den abſcheulichen Der⸗ 
Das Siegel zeigte einen Amor, der 
Schmetterling an den Flügeln hielt, und ö 
auf der anderen Seite ſtand „An Doris”. Ban 
ſchwarz vor Kugen. Wie ein 
Pltpurfarbener Strom ſchoß ihm das Blut in 
1172 und alle ſeine Bebanken und 
orfähe, feine Berechnungen, feine pläne und 
Hoffnungen ſtürmten wie eine brauſende Meeres- 
Derſe. Er verachtete Perſe, — er haßte Verſe! 


beſchwerlich 
rättzer auf. 
einen 


eldern wurde es 
ſein breites Geſicht, 


fluth auf ihn herein und drohten, ihn I. 
Strudel zu erſticken. rohten, ihn in ihrem 


anziger Zeitung” erſcheint 


RN u. en 
allen kaiſerl. Pofianfiatten des In- und Auslandes angenommen. 
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keit unſerer Exporteure, der Tüchtigkeit unferer 
Induſtriellen, der einheitlichen Machtſtellung des 
Reiches den verbeſſerten Conſulats- und Schiff- 
fahris-Berhältniffen etc. Dagegen hat aber unſere 
Ausfuhr nach europälfhen Ländern in Folge 


nommen. Das Geſammtireſultat iſt eine gewiſſe 
Stagnation in der Ausfuhr der Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe, 
2337 Mill. Mk., 1888: 2369 Mill. Mk., im letzten 
Lalbjahre ſogar ein erheblicher Rückgang. die 
Induſtrieſtaaten, welche hauptfächlich mit uns im 

9 B08 ſtehen, waren in der erſten Hälfte 
der 
vielfach verblüfft, 
Anſtrengungen gemacht und uns, wie ſich aus 

vorſtehenden⸗Zuſammenſtellungen ergiebt, in ſehr 

wichtigen Zweigen wieder eingeholt und ſogar über⸗ 

flügelf. Großbritannien verdankt den großen Auf- | 
ſchwung feiner Ausfuhr feinem treuen Feſthalten 
am Freihandelſyſtem, welches ihm geſtattet, alle 
| Rohftoffe und Halbfabrikate unvertheuert durch 
Zölle zu beziehen, zu verarbeiten und wieder 
auszuführen. Frankreich, daß wie wir am Schutz 
zollſyſtem laborirt, hat beſonders hinſichtlich ſeiner 
Luxus- 
ſtrengungen gemacht und ſeine vor einem Jahr⸗ 
zehnt ſchwankende Slellung auf dem Weltmarkte 
damit wieder befeftigt. der Rückgang unſerer 
Exportinduſtrien g 
Steigerung unſerer Production auf faſt allen 
Gebieten, hiernach mit einer namhaften Entwic- | 
lung des inländiſchen Marktes (gu welcher be 
ſonders die Beſtellungen für öffentliche Zwecke bei 
getragen haben. D. N.). Daß 
mit dieſer Zunahme des inländiſchen Verbrauch 
auch der Abſatz an das Ausland geftiegen iſt, iſt 
kein Zeichen vollſtändiger Seſundheit unferet 
Lage. Denn der Abſatz am inländiſchen Markte 
kann durch eine wirihſchaftliche oder politiſch 
Kriſis plötzlich ſehr zurückgehen. Wenn demſelben 
nicht eine entſprechende Vermehrung der Ausfuhr 
zur Seite ſteht, ſo kann die hochentwickelte In⸗ 
duſtrie leichts ins Gedränge gerathen. 


bethelligten Factoren richten. Nur eine fucceffi 
Rückkehr zu dem Handelsſyſteme, weiches 
1879 unſerer Induſtrie ihre kräftig 
gab, kann die Nachtheile der jetzigen 
lichen Lage beſeitigen 


gewährten Audienz hat ſich der ehemalige Be- 
herrſcher Serbiens ſowohl über die dortigen 
Berhäliniſſe wie über die ihm ſelbſt durch das 
Derlangen der Königin Natalie, nach Belgrad 
beimzukehren, bereitete Situation eingehender 
ausgeſprochen. 


(Nachdr. 


eine Kusgeburt der Hölle, ein Alp, der ihm die 
Kehle zuſchnürte und das Blut verhinderte, aus 


wenn er das Bouquet in 
menſchlichen Zorns mit dem Fuß | 
von ſich ſtieß, ſo daß es den Steig entlang flog. 
Dann machte er feinem übervollen Kerzen in 
einem kräftigen Fluch Luft. der Stoß, den er 
den vom Kimmel gefallenen Roſen verſetzte, übe 
indeſſen eine Wirkung aus, die van Geldern nicht 
2 duftenden Blüthen⸗ 
blätter bedeckten den Kies, und zwiſchen benfelben | 
hervor blickte ein anderes Blatt, gleichfalls duftig 
Ban Geldern 


* 
7 
N. 
N 


N 


N 


Dienftag 


Reit 


EIER 


täglich 2 


. rr SATTE ATRIEN 


Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 


RER 


hat. Wir verdanken dies der energiſchen Thätig- I 


unſerer Schutzzollpolitin vielfach ſtark abge⸗ 


1880: 1933 Mill. Mk. — 1883; 


80 er über unſere Fortſchritte 


Jahe 
haben aber feitbem große 


und Geſchmacksinduſtrien große An- 


fällt zuſammen mit einer 


nicht gleichzeitt 


Darauf möchten wir die Aufmerkſamheit a 


en Unter lag 


König Milan über die gegenwärtige 
Lage in Serbien. 
In einer dem Wiener „Times“ Correſpondenten 


as wohl ſein 
als ſeine Tochter, die einzige Tochter, die einzige 
Erbin des reichen van Geldern? Nein, das ganze 
mußte ein Traum fein, ein abſcheulicher Traum, 9 


ſeinen klopfenden Schläfen zu entweichen. Cs 
mußte ein Traum fein, es follte ein Traum ſein, 
und doch war es van Geldern nicht möglich, von 
dieſem ſchrecklichen Traum zu erwachen. Er ftend | 
noch immer wie fefigebannt, wie im Schlaf auf 


Wörter: „An Doris“! ö 
Mit einem Seufzer, der faſt wie ein Stögnen f 
klang, ſank er auf die ihm zunächſt ftehenbe Bank, 
öffnete den Brief und las folgende Zeiſen, die von 
einer ihm völlig fremden Hand geſchrieben waren: 
„Doris, im Kelche der buftenden Roſen 
Send' meine Lieb' ich dir zu! 
Mögen dich Seufzer der Gehnfucht umkofen, 
Sehnſuckt, ach! läßt mir nicht Ruh! 
Ste iſt der Thau, der vom Simmel hernieder ; 
Fällt und bie Erde erquicht — 
Poris, Geliebte! wann ſeh' ich dich wieder, 
Dich, die mein Leben beglückt? 
Nimm fie, die Roſen, die Blumen der Liebe, 
Die meine Gehnſucht bethaut! j 
Nimmer verlöſchen die zärtlichen Triebe, 
Treu ſchlägt mein Gerz dir und laut. 
Stark iſt der Mann, der auf Gott ſteis vertraut 
Und auf die eigene Macht! — 
Doris, mein Sſern, meine herzliebfte Braut, 
Glück bald entgegen uns lacht.“ | 


Wenn es überhaupt etwas gab, was van Geldern 
wirklich raſend machen konnte, fo waren es 


mee 


Ste waren für ihn der Ausdeuc völliger Firn⸗ 


3. 


| demfeiben Fleck und ſtarrte mit feinen großen, Pantoffeln nicht über 


waſſerblauen Augen auf dieſelben zwei Unſeligen 
ſelben, und warum war Palembang nicht gerades 


wurde es ihm doch immer mehr klar, 
Schwerze die Spuren bemerkt habe, daß er ſich 
bemüht hatte. 
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den fie aufziehen können, damit er ein König ſei nach 


ihrem Herzen.“ 

Der König meinte dann, daß die jetzigen Inſtitu⸗ 
tionen nicht immer bleiben werden, der Tag des 
großen Wechſels müſſe kommen, aber der Thron 
ſeines Sohnes werde um ſo feſter ſein, wenn es 
ſich gezeigt habe, daß alle Derſuche, mit den be- 


ſtehenden Einrichtungen auszukommen, vergeblich 
a gebung die Ausbeutung der Arbeiter ſeitens der 
jenigen überlaſſen habe, die an die Zrefflihkeit | 
dieſer Inſtitutionen glaubten. Inzwiſchen ſei es 
ihm ſehr angenehm, zu ſehen, welch gute Freunde 
ſtände auf dem Wege der Geſetzgebung möglich 
iſt. Erſt wenn ins einzelne gehende Vorſchläge 


geweſen ſeien, obwohl man die Leitung den- 


ſeit er ihnen 
aus- 


er unter den Radicalen habe, die, 
alles und ſelbſt ſeinen einzigen Sohn 


geliefert, zu fühlen anfingen, daß man ihm ver⸗ 


Sein Sohn habe ihn eines Tages 
wie kommt es, daß ſo viele 
jetzt ſo gut ſich zu dir 


trauen könne! 
gefragt: „Vater, 
deiner früheren Feinde 


ſtellen?“ Darauf habe er nur ſagen können: 
„Mein Kind, weil ich nichts von ihnen und ſie i 
gemeine Redewendungen dieſer Art, namentlich 


nichts mehr von mir zu verlangen haben!“ 


Hierauf wandte ſich der König zur Beſprechung 
der Frage der Heimkehr Nataliens. Mit einer ge⸗ 


wiſſen Erregung betonte er, daß ihre vorherr⸗ 3 
die Deputalionen der weſtfäliſchen Bergarbeiter 


und der Grubenbeſitzer empfangen und letzteren 


ſchende Leidenſchaft die Liebe zur Intrigue ſei. 
Wenn ſie auch natürliche Liebe zu ihrem Sohne 
ühle, ſei doch der Ehrgen, eine polltiſche Rolle zu 
pielen, das vorherrſchende Gefühl. Es ſei un- 


wahr, daß ſich der junge König vereinfamt fühle 


und nach ſeiner Mutter rufe. Vielmehr ſei es 
wahr, daß er ihr wiederholt geſchrieben habe, 
ſie möge keine Schwierigkeiten machen, wenn es 
ch um ein Wiederſehen handelt. Darauf habe 
e geantwortet, er ſei zu jung, um die Bemeg- 

nde ihres Handelns zu verſtehen. Sechs oder 
eben Vorſchlage zur Ermöglichung einer 3u- 


ſammenkunft habe fie verworfen, jetzt wiſſe das 


ind nicht, was davon zu halten. 


e 


im die Wahl geſte 


N 


hätte m 


loſigkeit, und an 
würde er unbedingt die letzteren vorgezogen haben. 
Schäumend vor Wuit ergriff er den Blumen⸗ 
ſtrauß, faltete den Brief zufammen und verbarg 


ihn wieder zwiſchen den verrätheriſchen Roien. 
Darauf machte er ein paar haſtige Schritte dem 


Haufe zu, wandte ſich aber plötzlich wieder um 
und ging, wie von einer unſichtbaren Macht ge- 
trieben, in die Nußallee zurück. 

Warum führten die Spuren von Palembangs 
die anderen hinweg, 
ſondern hielten ſich ſteis feltmärts von den⸗ 


Weges weltergegangen, nachdem er den todten 
Maulwurf entdeckt hatte? Dieſe Fragen drängten 
ſich van Geldern unwillkürlich auf, als er nach 


müßſam errungener Faſſung feinen Weg langſam 
i fortiehte, 


Ohne einen triftigen Grund dafür zu haben, 
daß der 


piefelden nicht zu verwiſchen, — 
aber weswegen? War Palembang ihm treu 
ergeben, oder ſtand er in geheimem Emver⸗ 
ſtändniß mit feiner Tochter? Beides war gleich 
wahrſcheinlich, und die Erörterung dieſes Problems 


leitete ſeine Gedanken ab, jo daß er ſich unter der 


Maske ſcheinbarer Ruhe feinem Haufe näherte, 


das ſchickſalsſchwangere Bouquet in dem drei⸗ 


kantigen Kut verbergend. 


In van Belberns Landhaus befand ſich ein 
„Das chineſiſche 
denn es enthielt eine reiche 
Sammlung von allen möglichen chineſiſchen und 
oſtindiſchen Geltenheiten, die aus Sollands 508 

er⸗ 


meihes den Namen 
führte, 


Zimmer. 
Gemah” 


überfeeiinen Colonien ſtammten. Die 


dition, Ketlerhagergaſſe 


werden, um einen Gegenſatz 


1 v 
an mortlichhe für 
tretung derſelben übernimmt. 


4. und be 


Deutſchland. 

Berlin, 2. September. Der Bericht des 
„Kerforder Kreisblatis“ über die Unterredung 
des Kaiſers mit dem Landrath v. Borries über 
die Frage des Arbeiterſchutzes läßt in der bisher 
bekannten Faſſung in keiner Weiſe erkennen, in 
welcher Kinſicht der Kaiſer eine Abhilfe für noth⸗ 
wendig erklärt hat. Daß die beſtehende Geſetz⸗ 


Arbeitgeber nicht unmöglich macht, darüber iſt 
wohl alle Welt einverſtanden. Es fragt ſich nur, 
ob eine durchgreifende Abänderung dieſer Miß⸗ 


zur Abhilfe formulirt find, wird ſich die Probe 
darauf machen laſſen, in wie fern es denjenigen, 
welche die angebliche Keußerung des Kaiſers mit 
oſtentativer Befriedigung verbreiten, mit der 
Beſſerung der beſtehenden Berhältniſſe Ernſt iſt. 
Es iſt erfahrungsmäßig nichts leichter, als allge- 


wenn ſie auf hochſtehende Perſonen zurückge⸗ 
führt werden, mit dem Anſchein rückhaltloſer 
Zuſtimmung zu wiederholen. Als ſ. 3. der Kaiſer 


gegenüber die Nothwendigkeit, in nähere und 


dauernde Bezlehungen zu den Arbeitern zu treten, 


hervorhob, hatte es den Anſchein, als ob alle, 
auch die zunächſt betheiligten Kreiſe, von der 
Richtigkeit dieſer Auffaſſung überzeugt ſeien. Es 
hat aber garnicht jo lange gedauert, bis in 
Blättern, welche den Regierungskreiſen ſehr nahe 
ftehen, eine aus den Arbeiterkreifen ſtammende 
Broſchüre beifällig citirt wurde, in der die in 
Rede ſtehende Mahnung an die Bergwerks- 
beſißer als auf einem voreiligen Urtheil 
beruhend zurückgeweieſen wurde. Diefe Be- 
handlung perſönlicher Meinungsäußerungen in 
der politiſchen Discuſſton iſt gewöhnlich 
nur vom Uebel, auch ganz abgefehen 
von der naheliegenden Möglichkeit, daß folche 
Aeußerungen mit Recht oder Unrecht ausgebeutet 
zwiſchen dem 
Souverän und der Reglerung hervortreten zu 
taſſen und dadurch dle eine oder die andere 
Seite, vielleicht ſogar beide zu discretiren. Man 
vergißt aber ganz, daß wir in einem Verfaſſu i 
ſtaate leben und daß nach conftitutionellen 


ür biefelbe und 


Berlin, 1. Sepibr. Bon größerem Intereffe 


für Deuffchland, als das franzöſiſche Militärgeſetz, 


bezüglich deſſen alle Sachkundigen einverſtanden 


ſind, daß es einen Sprung ins Dunkle bedeutet, 
ſind ohne Zweifel die ſchon in wenigen Wochen 
ſtattfindenden allgemeinen Wahlen zur fran- 
zöſiſchen Deputirtenkammer, von denen der 
brav’ 


general Boulanger bisher den Anbruch 
einer neuen Zeit erwartete. daß der Ausgang 


des Wahlkampfs in Frankreich auch für Europa 
und namentlich für Deutſchland bedeutungsvoll 
ſein kann, 
Grafen von Paris im Verein mit den Boulangiſten, 
den Clericalen und den Freunden des Generals 
Boulanger gelänge, eine Maforität zu ſchaffen, 
welche die republikaniſche Verfaſſung reoidirte, 


liegt auf der Hand. Wenn es dem 


um, wie das Manifeſt des Grafen ſich ſo ſchön 


ausdrückt, Frankreich vor der Einkerkerung in die 
Republik zu ſchützen, fo würde ſich zwar ſehr bald 
herausſtellen, daß keine dieſer Partelen regierungs⸗ 
fähig iſt, aber in der dann entstehenden Ver⸗ 


wirrung könnte ſich ſehr leicht eine verwegene und 


ſkrupelſoſe Fand finden, die es unternähme, ver- 


mittelſt einer auswärtigen Action eine neue Herr- 


ſchaft zu begründen. Indeſſen ſind bisher die 


Ausfichten der verbündeten Gegner der Republik 
ſehr wenig günſtig. der gegenwärtigen Regierung 


kommt der fogenannte Erfolg der Ausſtellung 
und die Blöße, 
lit 
zwiſchen echter Poeſie und falſchen Wechſeln, ſo 


die Boulanger ſich durch die feige 


CCC — — 5 Sa 
aufſicht über dies Mufeum hatte Palembang; ja, 
er ſelber war eigenilſch ein lebendiger Beſtandttzeil 
deſſelben und vermehrte die Sammlung in 
feinen Mußzeſtunden mit allerhand barbariſchen 
Zeichnungen, die, mit farbiger Tuſche auf dem 
feinſten Seidenpapier ausgeführt, oft von ebenſo 
überraſchender wie komiſcher Wirkung waren. 
Als van Geldern mit einer möglichſt gleich- 
alltigen Miene in das chineſiſche Gemach eintrat, 
wohin er „Le Prince Noir“ hatte bringen laſſen, 
fiel ſein Blick auf Palembang, der zuſammen⸗ 
gekauert auf einem Stuhl ſaß und haſtig ein 
Blatt Papier unter eine der chineſiſchen Bafen 
ſchob. Das Ereigniß im Garten hatte van Geldern 
plötzlich in einen wahren Argus verwandelt. 
Argwohn, Verdacht und Mißtrauen waren in 
dieſem Augenblick fo vorherrſchend in ihm, daß 
nicht die geringſte Bewegung ſeinem Späherauge 
entging. Vorſichtig legte er den Fut ſammt In- 
halt neben „Le Prince Noir“, der ſto und 
prahlend in der Mitte des Tiſches ſtand, und be- 
fahl dann Palembang in gileichgiltigem Tone, 
das Fräulein zu rufen. Palembang rollte wie 
ein großer bunter Leberball vom Stuhl herunter 
und verſchwand unter der Sammetdraperie mit 
einer Miene, die davon zeugte, daß er mit ſich 
ſelber zufrieden war. Kaum war er fort, als 
van Geldern wie ein Schießhund über die Vaſe 
herfiel, ſie bei Seite ſchob und mit gierigen 
Blicken das Papier betrachtete, welches Palem⸗ 
bang dort verſteckt hatte. Gie war wirklich ſehens⸗ 
werth, diefe höchſt drollige, echt chineſiſche Zeichnung, 
die ganz danach angethan war, Lachen und 
Munterkeit hervorzurufen. Unten, auf dem matt⸗ 
gelben Papier, welches in Felder abgetheilt war, 
ganz wie bei jenem Spiel, das die Kinder 
„Paradies“ nennen, — erblickte man zwei 


Flucht ins Ausland gegeben hat, in hohem Grade 
zu ſtalten. Ein Gieg der republikaniſchen Partei 
aber würde, ſoweit die auswärtige Polin in 
Betracht kommt, gleichbedeutend ſein mit der 
Kufrechterhaltung des Friedens. Im übrigen 
ſollte man doch auch nicht überſehen, daß das 
neue franzöſiſche Wehrgeſetz, inſofern daſſelbe die 
allgemeine Militärpflicht, wie man zu ſagen pflegt, 
zur Wahrheit machen ſoll, die kriegeriſchen Nei⸗ 
gungen der Nation nicht gerade verſtärken wird. 
Je geringer die Zahl derjenigen Franzoſen wird, 
die im Kriegsfalle den Militärrock nicht anzu⸗ 
ziehen brauchen, um ſo geringer wird auch die 
Zahl der zur Wiederholung des Rufes à Berlin 
geneigten werden. 

* Kaiſerreiſe.] Aus Madrid wird der „Köln. 
Ztg.“ geſchrieben: Ob Kaiſer Wilhelm Spanien 
auf ſeiner Reife berühren oder ob er von Genua 
direct nach Griechenland gehen wird, darüber 


ſind die Meinungen hier noch immer getheilt. In 


den lebten Tagen hat ſich auch das Gerücht ver- 


breitet, der Kaiſer werde auf der Kückreiſe in 
Spanien, und zwar in einem Hafen Andaluſiens 


— man ſpricht beſonders von Cadiz — landen 


und daſelbſt von der Königin empfangen werden. 
Diefe letztere Annahme findet indeſſen wenig 


Glauben. Im allgemeinen verhält ſich die öffent⸗ 
liche Meinung der Möglichkeit des Beſuchs des 
deutſchen Kaiſers gegenüber bis jetzt außerorbent- 
lich kühl und gleichgiltig. In leitenden Regie- 


rungskreiſen ſcheint die Hoffnung auf den Beſuch 


des Kaiſers ganz aufgegeben zu ſein. 

* [Graf Habfeldt], der deutſche Botſchafter 
am Londoner Hofe, hat England verlaſſen und 
eine Urlaubsreiſe nach Deutſchland angelreten 


* [3m Zeitalter des Byzankinizmus.] In dar | 


„Geraer Zeitung“ iſt zu leſen: 

„Einem geborenen Geraer, Herrn Thierarzt Rudolf 
Lothes, 
ſchule zu Berlin, Sohn des verſtorbenen Bankdirectors 
Lothes hierſelbſt, wurde am vergangenen Sonntag die 


außergewöhnliche Ehre zu Theil, von Sr, Durchlaucht 
dem Fürſten Bismarck nach bem Reichskanzlerpalais 
befohlen und perſönlich empfangen zu werden, um da- 
ſelbſt den Geſundheitszuſtand des von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer in dieſem Frühjahr zum Geſchenk er- | 


haltenen neuen Reichshundes feſtzuſtellen. 
unterſuchte unſer junger Landsmann ein vor kurzer 


Unterſuchungen war ber Fürſt ſelbſt zugegen. Se. Durch⸗ 
laucht trug die Interimsuniform des 7. Küraſſier⸗ 
regiments, hatte ein gutes Ausſehen und war ſehr 
rüſtig. Der Reichskanzler war überaus freundlich und 
verrietn im Laufe der längeren Unterredung über die 
fraglichen Angelegenheiten eine genaue Sachkennkniß. 
Kerrn Lothes wird dieſer ereignißreiche Ehrentag 
unvergeſzlich bleiben.““ 
O du gebenedeiter Geraer, dem des Schickſals 
Kuld einen folgen „unvergeßlichen, ereigniß⸗ 
reichen Ehrentag“ beſchieden! 

Ein anderes Stücklein ähnlichen Kalibers finden 
wir in der „Berged. 31g.“ wie folgt erzähſt: 


Seitdem Fürſt Bismarck in Friedrichsruh weilt, ift } 
dieſer Ort wieder das Reiſeziel vieler Patrioten aus 


der Nachbarſchaft. Jeder ſucht dann den Kanzler in 
feinen Horizont zu bringen, ſei es im Walde oder bei 
ſeinem Austritt aus dem Schloßthor. 
kam ber Fürſt auch nach Kumühle und ließ ſich ein 
Gläschen Cognac und etwas trockenes Schwarzbrod in 


der dortigen Wirthſchaft reichen. Nachdem zer hohe 
wünſchten viele der An⸗ 


Gaſt das Lokal verlaſſen, 
weſenden das Glas und den Teller zu beſitzen, ein 


Hamburger erſtand die beiden Gegenſtände mit der 


n Brodrinde für 2 Mark. 


in Wunder, 


he 
erben 


Director königl. Rath Schober erhält die „3. d. 
B. d. E.“ folgende Zuſchrift aus Peſt vom 27. 
diejes Monats: Mit Bezug auf den Artikel von 
Seron-Beaulleu in einer der letzten Nummern 


des „Economiſte francais”, in welchem er uns 


bedeutende finanzlelle Einbußen prognoſticirt, 


beehre ich mich mitzutheilen, daß bis zu dem 


heutigen Tage die Reſultate unferes neuen 


Tarifes unſere Hoffnungen in jeder Bezlehung 


übertrafen. Genaue Ziffern find wir zwar, wie 


dies in einem Fachblatt wohl nicht näher braucht 
begründet zu werden, bei dem Umfange unſeres 


Netzes noch nicht im Stande zu liefern. An⸗ 


näherungswelſe läßt ſich aber bereits conſtatiren, 


hat, wovon etwa die Hälfte auf den Nachbar ver⸗ 
kehr entfällt. — Aber auch 


ein namhaftes Plus aus, fo daß, wenn kein 
arger Räckſchlag eintritt, auch die finanzielle Zu⸗ 


kunft unſeres Tarifes (um die wirthſchaftliche, 
welche Kerr Leroy-Beaulleu gar nicht in Anſchlag 
bringt, war uns nie bange) geſichert erſchein. 
Die Nachrichten mehrerer Blätter, als od unfer | 
neuer Tarif in den erſten Wochen ſchon nam- | 
hafte Ausfälle mit ſich gebracht hätte, find abſolut 
— ſel es aus Unkenntniß der Sach⸗ 
lage, ſei es aus anderen Gründen — dadurch 
eniſtanden, daß unſere letzten drei Wochenaus-⸗ 
die Einnahmen aus dem Güter | 


en 


falſch und 


weiſe, welche 


W 


Maulwürfe, die aus ihren unterirdiſchen Gänze 


hervorlugten. Sie betrachteten eine kleine Chineſin, 
die mit ihren winzig kleinen Füßen einem häß- | 
lichen Drachen aus dem Wege ging; dieſer, mit 
einem menſchlichen Haupt verziert, ruhte auf 
einem aus Geldſächen beſtehenden Lager und 


ſonnte ſich. 


Auf der anderen Seite wandelle ein junger 
Chineſe mit einer Laute in den Händen, und 
vor dem Drachen breitete ſich eine Waſſerfläche 
aus, über welche eine geſchweifte Brücke führte, 
an der ein kleines Boot befeſtigt war. Auf 
einem anderen Feld ſah man wilde ſchäumende 
Meereswogen, und im Vordergrunde gewahrte 
auf welcher der alte 
Drache mit einem krummen Säbel in der er⸗ 


man eine zweite Brücke, 


hobenen Vorberpfote ſtand und mit wüthendem 


Blick auf die Beiden einhaute, die jetzt im Boote 
ſaßen und von den Wellen fortgeführt wurden. 
fi mit vielen Klippen, 
Grotten, Glockenthürmen und Tempeln, und hier | 
ber Klippen umer 
wehenben Palmen gelandet. Mit dem letzten 
Felde war Palembang allem Anſcheine nach nicht 

lag das abgehauene 
Haupt des Drachens vor einer Reihe Stufen, die 


Ganz oden lag eine Inſel 


war das Boot im Schutz 


fertig geworden. Hier 
zu einem Tempeltgeil führten. die handelnden 


Perſonen waren nur leiſe ſkizirt, 


Aehnlichkeit mit einer Syrinxflöte zwiſchen zwei 
See 


werk mit ſteigender Wuth, denn je länger er 
daſſelbe anſah, deſto klarer wurde es ihm, was 
der Schwarze mit ſeinen Allegorien halte ſagen 


roſector der königlich thierärztlichen Hoch⸗ 


Aufterdem 


Vorgeſtern 


Bunder, wenn große Männer, ein 
ohren fehend, gründliche Menſchen⸗ 


ver 5 ö 
* [Zum ungariſchen Zonenkarif.] Von dem 


wei die gleiche Period 5 ee | 
eifen gegen die gleiche Periode des Vorjahres = 
5 0 9 55 Damen ſind noch ſehr jung, aber als tüchtige 


aber ſie 
ſchienen einander umſchlungen zu halten, während 
ſich zur Linken eine Figur befand, die auffallende 


und Perfonenverhehr eumulativ ausweiſen, ein 
wöchentliches Deficit von 50 —60 000 fl. angeben. 
Dies rührt jedoch ausſchließlich vom Güterver⸗ 
kehr — in Folge geringerer Getreidetransporte — 
her und wäre noch größer ohne die Steigerung 
der Einnahmen aus dem Perſonenverkehr. Es 
iſt ja allbekannt, daß wir heuer leider eine nur 
ſehr mittelmäßige Ernte hatten, im Vorfahre 
hingegen eine ganz ausgezeichnete. 

* Wiederherſtellung des Domes in Worms.] Dem 
Profeſſor Frhrn. v. Schmidt in München iſt der Auf- 


trag geworden, für die Wiederherſtellung des Wormfer 
Domes einen vollſtändig ausgearbeiteten Entwurf zu 
fertigen. Nach einer Mittheilung des Dombau-Comitss 
in Wormſer Blättern iſt von Seiten dieſes Kusſchuſſes 
bezw. des Kirchenvorſtandes von St. Peter mit Prof. 


v. Schmidt ein Vertrag bezüglich dieſer Arbeiten ab- 


geſchloſſen worden. Diejelben umfaſſen eine Darſtellung 
des gegenwärtigen Beſtandes des Domes in Grund- 
riſſen, Aufriſſen und Durchſchnitten mit Angabe der⸗ 
jenigen Einzelheiten, welche für die vollſtändige Wieder- 
herſtellung von maßgebender Bedeutung ſein werden, 
ferner eine Darſtellung des Domes in vollkommen 
fertigem Zuſtande, ſowie Koſtenanſchlag und Aus- 
Sämmtliche Arbeiten ſollen bis Miite 


führungsplan. 
Mai nächſten Jahres fertiggeſtellt ſein. 


* Aus den Reichslanden, 31. Auguſt. Beſonders 
in militäriſchen Kreiſen war hier ſchon vor einiger 
Zeit die Rede davon, bei dem Beſuch des Kaiſers 
auch die Einrichtung eines Generalcommandos in 
und Theilung des bisher faſt auf doppelter 
Stärke ſtehenden 15. Armeecorps zur Sprache zu 
wie der 
„D. 3.“ beftätigt wird, diesbezügliche Vorſchläge 
ausgearbeitet, die dem Kriegs miniſterium einge- 
ſandt werden, um bei dem im Herbſt zuſammen⸗ 
treſenden Reichstage die mit dieſer Trennung und 
eventl. Bermehrung der in Elfaß-Cothringen garni⸗ 
ſonirenden Truppen um einige Feldartillerie und 
ein Jäger- und Trainbatalllon nöthig werdenden 


fand die 
Eröffnung der landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
Sürften v. Hohenlohe, 
Nach der Vertheiſung der Preiſe hielt der 
Statthalter eine Anrede, in welcher er ſeiner 
Freude über die zahlreiche Betheiligung ſeitens 
der Bevölkerung, ſowie über die ſchönen, zur 


Ausſtellun elangenden Landesproducte 
Zeit vom Reichskanzler angekauftes Pferd. Bei beiden et 115 5 5 


Diet 


bringen. Augenblichlich werden nun, 


Mittel zu beantragen. 
Saargemünd, 1. Sept. Heute Mittag 


durch den Statthalter, 
ſtatt. 


Dienſtboten, 


erheben und es zu leeren auf das Wohl unſeres 
allergnädigſten Kaiſers, Se. Mai. 
lebe hoch!“ Die Feſtoerſammlung flimmie begeiſtert 
ein. Die Muſik ſpielte „Hell dir im Siegerkranz“. 
Der Kreis director v. Kramer brachte in ſchwung⸗ 
vollen Worten einen Toaſt auf den Statthalter 
aus, welchen dieſer dankend mit einem Loch auf 
die Stadt und den Kreis Saargemünd, ſowie auf 


den älteften einheimiſchen Bürgermeiſter Sun und 
Nachdem die Tafel 
aufgehoben worden war, begab ſich der Statt⸗ 
halter durch die dichtbeſetzten Straßen nach dem i 


den Krefsdirector erwiderte. 


Bahnhof, von wo aus die Abreiſe um 


6 Uhr 
folgte. i W. 


2 ze 


Deſterreich - Ungarn. 


Wien, 1. Septbr. der Kalſer trifft morgen 
früh 6 Uhr aus Iſchl hier ein und wird im Laufe 
des Vormittags den Miniſter Joſipobic hehufs 
[Abnahme des Eides in Audienz empfangen. am 
Abend 8 Uhr begiebt ſich der Kaiſer mit einem 


milttäriſchen Gefolge zu den Manövern nach 
Galizien, wohin der Erzherzog Rainer bereiis 
heute Mittag abgereiſt iſt. 

Der Fürſt von Montenegro iſt mit dem Erb- 
p inzen heute Abends 8 Uhr nach Cettinje, der 
Fürſt Nicolaus Dolgoruckl nach Petersburg und 
der Gouverneur Fürſt Scherwatſchitſe nach Tiflis 
abgereiſt. (W. T. 

* IDeſterreichiſche Leßrer innen nach Chili. 


Die Regierung der Republik Chill in Südamerika 


Lehrerinnen am Cehrerinnen-Geminar zu St. Jago, 


und zwar mit einem Jahresgehalt von 800 
Dollars und freier Wohnung, ernannt, 


Lehrkräfte anerkannt. 
Anfang September die 
werden in der deutſche Cultur fördernden Bil- 


Dieſelben ireten ſchon 


dungsſtätte zu St. Jago ſchon in ſechs Wochen 


ihre Amtsthätigkeit beginnen. 
Schweiz. 


„Ein Organiſt! 
lumpige zehn Gulden in der Stadt umherläuft! 


Ein Lautenſchläger, 
— Und meine Tochter? Nein, das iſt doch faſt zu 


lächerlich!“ 
Und van Geldern brach in ein ſo krampfhaftes 


langſam und bedächtig zu nicken, als wolle fie 


ſagen: „Du haft Recht, Mignheer van Geldern — 
ein lumpiger Organist! — Ja, wahrhaftig, das ift 
lächerlich!“ 


GCortſetzung folgt.) 


Malmaiſon geprüft worden. 


und 
Thiere ausſprach; mit beſonderer Genugthuung 
gedachte der Statthalter auch der zahlreichen 
die ſich durch langjährige treue 
Dienſte ausgezeichnet hatten. Die Regierung wende 
der nothleidenden Landwirthſchaft ihr beſonderes 
Intereſſe zu, dieſelbe habe dazu reichliche Mittel 
bewilligt. Nachmittags 3 Uhr fand ein Feſtmahl 
ſtatt, an welchem gegen 400 Perſonen theilnahmen. 
Der Statthalter brachte folgenden Trinkſpruch 
aus: „Meine Herren! Ich lade Sie ein, dieſes 
Glas edlen, echten deutſchen Rheinweines zu 


der Kaiſer 


und in ihn eindringen. 
ihm dann noch ein Kinderniß, d. h. die kleine 


italteniſchen Blättern berichtet: 


Beide reiche und anstrengende Vergpartlen als tüchtige 


weite Reife an und fouren, die ſehr bedeutende Kraft und Ausdauer 


ı Aufenthalt genommen wurde. 
nach Greſſonen erfolgte, abgejehen von den weg⸗ 
fallenden Bergbeſteigungen, 
über das Matterjoch. Nach ihrer 


mit Abzählung einiger Packete dleſer Banknoten 


beauftragt waren, erkrankten plötzlich bei dieſer 


Manipulation. 
Frankreich. 
* [,Divorcons!“] Das Amtsblatt der fran- 


zöſiſchen Republik veröffentlicht die Gtatiffik der 


Eheſcheidungen im Jahre 1887, das iſt im erſten 
Jahre nach Botirung des vielbeſprochenen Ge- 
ſetzes über die Erleichterungen zur Löſung des 
Ehebandes. Das franzöſiſche Geſetz unterſcheidet 
die Separation de corps (Trennung) von der voll. 
ſtändigen Eheſcheidung (Divorce). Im Jahre 1887 
wurde in 1112 Fällen die Separation in Divorce 
verwandelt, in 4685 Fällen iſt ohnevorhergegangene 
„Separation“ direct „le divorce“ bewilligt worden. 
Auf 1000 Eheſchließungen kamen in Frankreich 
durchſchnittlich 16,5 Eheſcheidungen; doch iſt zu 
bemerken, daß dieſe mittlere Ziffer im Geine- 
Departement bedeutend überſchritten wurde. Kier 
kamen auf 1000 Eheſchließungen 62,8 Ehetrennungen. 


In 21 von 100 Fällen wurde beim Anſuchen um 


Divorce der Ehebruch als Urſache angegeben; je 
45 von 100 „Divorceurs“ waren kinderlos. 

*Die „Republ. Franc.” berichtet über einige auf 
dem Uebungsfelde von Chalons angeſtellte inter- 


eſſante Schießverſuche: „Es handelt ſich diesmal 


um den Belagerungshrieg. Die Geſchoſſe für 
unfere Feld-, wie unſere Feſtungs- und Be- 
lagerungsgeſchütze find mit Melinit geladen. 
Das einzige, was man über dieſen Sprengſtoff 
weiß, iſt, nach einer 1882 veröffentlichten Schrift, 
daß er aus geſchmolzener Pikrinſäure beſteht. 
Seitdem haben unſere Arlillerie-Offiziere das 
Melinit außerordentlich verbeſſert und in einen 


geſchmeidigen Stoff umgewandelt. Die Spreng- 


wirkung deſſelben iſt vor den Mitgliedern des 
Budgetausſchuſſes der Kammer 1886 im Fort 
Das Sprengmittel 
ift jetzt fo leicht zu behandeln, daß in 3 Jahren 
nur ein einziger Unfall in der Werkſtatt des 
Arfenals von Belfort zu beklagen geweſen iſt. 
Dagegen ſind in weniger als 30 Jahren mehr als 
100 Unfälle allein mit Sprenggelatine vorge- 
kommen, obgleich dieſer Stoff in iſolirten Werk⸗ 
ſtätten verfertigt und mit außerordentlicher Vor- 
ſicht verſandt wurde. Man hat mehrere tauſend 
mit Melinit gefüllte Geſchoſſe abgefeuert, ohne daß 


eine einzige vorzeitige Entladung in der Seele der 


Zündöffnung vorgekommen iſt. Das Gleiche läßt 
ſich weder vom Roburit noch vom Heilhofit oder 
irgendeinem ähnlichen von fremden Artillerien ge- 
brauchten Stoffe ſagen. Was wird nun dieſem 
wirkſamen Sprengmittel gegenüber aus den Be- 


feſtigungen? Einige glauben, das Urtheil ſei jetzt end 


giltig über bie Feſtungen geſprochen; andere ver- 
künden mit General Brialment das Lob der 
Panzerthürme. das Sprenggeſchoß, das einen 
ſolchen Thurm trifft, gleitet an demſelben ab, 
ohne die Bedeckung zu beſchädigen. Unglücklicher⸗ 
weiſe müßten wir aber Milliarden opfern, um 
unſere Forts und feſten Plätze mit Panzerkuppeln 
zu verſehen. die Erfahrungen des Uebungs⸗ 
platzes von Chalons haben auch deutlich gezeigt, 
daß die Panzerthürme ebenſowenig wie die Wälle 
Schutz gegen eine ſcharfe, fortgeſetzte Beſchießung 
zu bieten vermögen. Hieraus folgt: daß, wenn 
ein Belsgerer auch die Artillerle eines feſten 


Platzes zum Schweigen gebracht, er denſelben noch 


nicht eingenommen hat; er muß ihn erſt ſtürmen 


Rückſchanze am Ende des Grabens, die mit ſchnell⸗ 


ſchießenden Kanonen ausgeſtattet iſt, welche mit 
ihren Kugeln und Kartätſchen den Graben be- 


ſtreichen. Man muß daher die Laufgräben 


ſchützen; ſo lange dieſelben noch unverletzt ſind, 
werden die feindlichen Angriffscolonnen zögern, 
in dieſelben hinabzuſteigen, denn ſie würden nur 


in die Böſchung gelangen können, nachdem ſie 
den Boden mit Leichen bedeckt. Daher haben 
unfere Genie⸗Offiziere darauf verzichtet, über den 


Laufgräben einen Panzerthurm zu errichten; es 
iſt jedenfalls unnütz, 


den Kanonenſchüſſen des 
Belagerungsheeres als Ziel dieſes Werk zu be⸗ 
zeichnen, das den Schlüſſel der Dertheidigung 


bildet.“ 


Malien. 

Ueber die Sleiſcherwanderungen der Königin 
von Italien] im Gebiete des Monte Roja wird 
Schon im vorigen 
Jahre hat die Konigin Margherita ſich durch zahl- 


Alpiniſtin bewährt; in dieſem Sommer aber ver⸗ 
ſuchte fie ſich an ben allerſchwierigſten Gletſcher⸗ 


erfordern und in der Regel nur von „Gletſcher- 
männern“ erſten Ranges unternommen werden. 


[So machte fie in der vergangenen Woche einen 


Theil jener Wanderung, die unter dem Namen 
der „großen Tour um den Monte Roſa“ allen 
Kennern des 3ermalt-Gebiels als ebenſo reich an 


ı groharligen Naturjhönheiten wie ſchwierig und 
anſtrengend bekannt iſt. Die Königin, in deren 


Begleitung ſich zwei Cavaliere, zwei Fofdamen, 


einige Kammerfrauen und Lofbediente, ſowie eine 
genügende Anzahl tüchtiger Führer befanden, 


verließ am Sonntag, den 18. v. M., Grenoſſen⸗ 


[St. Jean und wandte ſich zunächſt über Brefjonen- 
[St. Trinité und ben reißenden Bysbach nach der 
| St. Anna⸗Kapelle, von wo man einen herrlichen 


Blick auf die Gleiſcher des Monte Roſa und die 
Berge des Seſia-Thales genießt. Nach Ueber- 
ſchreitung der Paßhöhe der Betta Furca (2676 N.) 
tieg ſie dann etwa 1½ Stunden bis zu dem auf 


einer Bergterraſſe gelegenen Fiery im Val d' gyas 


herab, in deſſen kleinem, mehr als beſcheidenen 
Gaſthauſe in 1900 Meter Höhe das erſte Nacht- 


lager genommen wurde. Am folgenden Lage ſtieg 
bie Königin zuerſt zum Col des Cimes Blanches 
und von dort, auf ſchwierigem Gletſcherpfade, 
zum Matterſoch oder St. Theodulpaſſe auf, einem 
der berühmteſten Alpenpäſſe, der die Grenze 
zwiſchen der Schweiz und Italien bildet. 
| 8324 Meter Höhe wurde in dem kleinen, von 
[Schneefeldern und Gletſchern gänzlich 

ſchloſſenen Wirihshauſe, dem höchſten von Europa, 
zum zweiten Male übernachtet. 
[Morgen beſtieg die Königin, bei leidlich klarem 
[Wetter, das Breithorn (4170 Meter) deſſen Sipfel 
in etwa 4 Stunden vom Theodulpaſſe zu erreichen 
der für 
der Walliſer und Berner Alpen der vom Monte 
| Rofa an Großartigkeit nichts nachgieht. Nach der 
Rückkehr zum Theodulpaſſe ſtieg die Königin mit 
1 ihrer Begleitung zu dem allen Beſuchern des 
N ns 5 Dan Er 1 chineſiſche Puppe 
ſich veranla ühlte, mit ihre & »| 
Dan Geldern betrachtete Palembangs Kunſt⸗ 415 N 


Hier in 
einge⸗ 


Am folgenden 


iſt und auf dem die Ausfiht auf die ganze Keite 


Wallis bekannten, 1½ Stunden über Zermatt ge- 
legenen Riffelgaus hinab, wo ein zweltägiger 
Der Rückmarſch 


auf demſelben Wege 
lücklichen An ⸗ 


Die Laufgräben bieten 


kunft in Greſſoney wurde der Königin das 
künſtleriſch ausgeſtattete Ehrendiplom des Alpen- 
clubs von Bologna überreicht. 


Schweden und Norwegen. 

* [Norwegiſche Marinemanöver.] Großes 
Intereſſe erregen die diesjährigen Uebungen der 
norwegiſchen Marine im Dröbakſund, an der für 
die Vertheidigung der Hauptſtadt wichtigſten Stelle 
des Chriftiania-Sjord. Hier iſt der richtige Ort für 
eine wirkſame Minenſperre, welche der Vertheidiger 
mit feinen Batterien beſtreichen kann, während 
Torpedoboote den Feind beunruhigen und Küſten⸗ 
vertheldiger hinter der Sperre Wacht halten. Bei 
Drobäk befindet ſich jetzt ein ganz bedeutender 
Theil der Flotte. Es liegen dort die Corveiten 
„Nornen“ und „Alſen“, das Kaſernenſchiff 
„Nidaros“ und der Kutter „Roſanäs“, weiter be⸗ 
finden ſich dort die Kanonenboote „Gor“, „Nor“ 
und „Fyr“ und vier Torpedoboote, ſowie einige 
Fahrzeuge zum Auslegen der Minen, Kabelboote, 


Dampfbarkaſſen etc. Bei den Uebungen ſoll feſtge⸗ 


ſtellt werden, ob eine feindliche Flolte im Stande 
iſt, bei einem nächtlichen Ueberfall den Eingang 
in den Sund zu erzwingen. Eingehende Verſuche 
ſollen auch mit elektriſchem Licht gemacht werden, 
insbeſondere foll feſtgeſtellt werden, welchen Ein- 
fluß der Pulverdampf auf die elektriſche Be- 
leuchtung eines Minenfeldes hat. Die geſammte 
norwegliſche Preſſe iſt über dieſe Flottenübungen 
bei Drobäk ſehr erfreut; man iſt ſicher, daß, 
wenn überhaupt Norwegen nur von der Seeſeite 
bedroht werden kann und daß, wer Ch riſtiania 
hat, Norwegen hat. Man billigt deshalb alle 
Mafznahmen, welche darauf gerichtet find, einem 
etwaigen Feinde den Seeweg nach Chriſtiania zu 
verſperren, und da hier die Natur im Bunde mit 
der Landesvertheidigung ſteht, jo kann man aller- 
dings ſagen, daß die norwegiſche Flotte eine ſehr 
dankbare Rolle zu löſen hat. Jedenfalls würde 
die Erzwingung des Drobähfundes viel koſten. 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Sept. der Kaiſer wohnte Vor- 
mittags dem Manöver der erſten Bardeinfanterie- 
diviſton bei Jeßnitz bei, welches mit einer Parade 
ſchloß, und begab ſich Mittags nach Züllichau, um 
die zweite Gardeinfanteriediviſion zu befichtigen- 
Ueberall war ein mafjenhafter Zudrang der Be- 
völkerung, welche begeiſterte Kundgebungen bar- 
brachte. N 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Polizeiaſſeſſors Proske in Danzig 
zum Polizeirathg. Der Seminarlehrer Kleckamm 
zu Berent iſt als erſter Seminarlehrer nach 
Paradies verſetzt. 


— Nach der „Poſt“ erwartet man unter den 
militäriſchen Vorlagen, welche dem Reichstage 
in jeiner nächſten Tagung zugehen werden, eine 
ſolche für Errichtung von zwei neuen General- 
Commandos. Es unterliegt kaum einem 
Zweifel, daß eine Theilung des 15. Armee⸗Corps 
beabſichtigt iſt, das zur Zeit nicht weniger 
als 49 Bataillone Infanterie zählt, alſo über den 
gewöhnlichen umfang eines Armee-Corps ra 


hinausgeht. Da daſſelbe an Feld-Artillerie heute 


nur den geringen Beſtand von 2 Regimentern 
zu je 9 Batterien hat, ſo benöthigte daſſelbe einer 
erheblichen Vermehrung, wozu die kürzlich gebildeten 
dritten Abtheilungen der älteren Feld Artillerie- 
Regimenter ein geeignetes Mitel bieten. Es be⸗ 
dürfte dann noch der Bildung der Stäbe von 
einem Armee-Corps, einer Infanterie-Diviſion, 
einer Infanterie- wie einer Seld-Artillerie- 
Brigade. Das zweſte der neu zu bildenden General- 
Commandos ſucht die „Poſt“ in den Oſtmarken 
des Reiches. Nach der Thellung der Provinz 
Preußen in die Provinzen Weſt- und Oſtpreußen 
wäre die Errichtung eines zweiten General- 
commandos recht angezeigt geweſen. Sie unter- 
blieb jedoch mit Rückſicht auf Rußland. Nachdem 
dies aber im vergangenen Jahre in den Militär- 
bezirken Wilna und Warſchau je ein Armeecorps 
neu gebildet hat, kann ein ſolcher Grund für 
die Unterlaſſung nicht mehr ausſchlaggebend 
ſein. Mit der gedachten Umbildung würde eine 
Truppen Vermehrung nicht beabſichtigt ſein ⸗ 
Die oben erwähnten Artillerie-KAbtheilungen zu 
zwei Batterien würden aus ihren bisherigen 
Verbänden ausſcheiden und neue Abtheilungen zu 
brei Batterien daraus hervorgehen. Alles dies hat 
mit der neueren franzöſiſchen Militärgeſetzgebung 
keinerlei Zuſammenhang. In Frankreich wie in 
Italien haben die Armeecorps von vornherein 
eine gleichförmige Zuſammenſetzung erhalten. 
Defterreih-Ungarn wie Rußland haben ſich einer 
ſolchen in neuerer Zeit ſehr genähert. Nur Deuifch- 
land ſteht in dieſer Hinſicht noch vereinzelt ba. 


London, 2. Septbr. Die Bereinigung der 
Rheder verlangte von den Direcioren der Dock⸗ 
geſellſchaften das Recht, ihre eigenen Arbeiter für 
die Beladung und Enkladung der Schiffe ver- 
wenden zu dürfen; den Directoren wurde eine 
24ftündige Bedenkzeit gewährl. die Rheder 
wollen verſuchen, mit den Strikenden ſich aus- 
einanderzuſetzen, falls die Forderung zugeſtanden 
wird. 

Dundee, 2. September. Die Jahresverſamm⸗ 
lung des Rathes der Gewerkvereine (trades 
unions) Großbritanniens nahm heute einfiimmig 
eine Neſolulion an, welche die Forderungen der 
Dockar beiter für gerechtfertigt erklärt und die 
Gewerke des ganzen Königreichs auffordert, den 
Strikenden jede mögliche Geldunterſtützung zu 
gewähren. 
EHEN EIS TLTTERTEENTFEN TE TEEN RESET NE TERTNTEETERSERNE 
Danzig, 3. September. 

* [Suſtav Adoif-Rerein.] Zeder Zug, welcher 
geſtern hier eintraf, brachte von nah und fern 
Feſtgenoſſen, welche ſich zum größten Theil zu 
em geſelligen Zuſammenſein im kleinen Saale 
des Hotel du Nord einfanden. Es entwickelte ſich hier 
jenes charakteriſtiſche Leben und Treiben, welches 


ſolchen Zuſammenkünften eigenthümlich iſt. Hier 


trafen ſich zwei Studienfreunde, die ſich vielleicht ſeit 
den Univerſitätsjahren nicht wieder geſehen hatten, 


und erzählten ſich in traulichem Beiſammenſein 
von ihren Erlebniſſen, dort begegneten ſich andere, 
die ihre Bekanntſchaft auf einer früheren General- 
verſammlung gemacht hatten und fie hier er- 
Schon jetzt ſind aus allen Gegenden 
beutſchlands und aus den Nachbarſtaaten zahl- 
reiche Delegirte eingetroffen, doch ihre Zahl wird 
N heute im Laufe des Vormittags ganz be⸗ 
deutend ſteigern, da die meiſten der Feſtgenoſſen, 


neuerten. 


welche am Sonntag durch Amtsgeſchäfte in An- 
ruch genommen waren, erſt am Montag ihre 
Reife haben antreten können. 
r. [Withelm- Theater.] 
auftretende, größtentheils aus neu engagirten Kräften 


beſtehende Perſonal bot wieder in mancher Hinſicht 


bemerkenswerthe Leiſtungen. 
der Tanz-Komiker Herr Liedke-Carlſen, 
durch ſeine originelle Figur allein die Zuſchauer zu 
unwiderſtehlicher Heiterkeit hinriß. Herr Kalnberg 
dagegen erwarb ſich durch ſeine treffenden Parodien 


Ein non plus ultra iſt 


lebhafte Zuſtimmung. enn wir ferner die 
Duettiſten S. und C. Bertini erwähnen, welche den 
feurigen Typus ſübdlichen Blutes in ihren 


Porträgen bekunden, wobei namentlich die umfang- 
reiche Alt⸗Stimme des Frl. Bertini entzückte, fo iſt da- 
mit die Reihe der der Polyhymnia huldigenden Künſtler 
noch keineswegs abgeſchloſſen. Auf anderen Gebieten 
errang der Kopfequilibriſt Herr Stafford durch feine 
wahrhaft erſtaunlichen Leiſtungen unbeſtritten die Palme, 
während die Truppe Alſieri vorzügliche Schulung in der 

arterre-Gymnaſtik zeigte und in Kraftproductionen an 


römiſchen Ringen excellirte. Zum Schluß ſei noch Kerr 


Charles Cäſaro genannt, ein Jongler par excellence, 
der ſeiner viel ausgeübten Kunſt eine neue Richtung zu 


geben weiß und hauptſächlich brennende Lampen bei 


ſeinen ſchwierigen Epperimenten benutzt. 

S Putzig, 1. Sept. Bei der am heutigen Tage voll- 
zogenen Kirchen⸗Erſatzwahl wurden an Stelle des 
verſtorbenen Herrn Girandhaupimann Klotz und des 


Butsbeſiter Kannemann⸗-Polzin und Kaufmann Bacho 
hier als Kirchenrathsmitglieder und in die Gemeinde- 
Vertretung folgende Herren gewählt: die Adminiſtratoren 
Glahn Ceitnau und Weiſe - Schlatau, Organiſt Witte 
und Kreisſecretär Wudiche hier. — Auf Anordnung 
des Herrn Kreisphyſikus 
Ratholiſche Schule geſchloſſen worden, da 


N die Mehr- 
zahl der Kinder an Maſern erkrankt iſt. 


R. Pr. Stargard, 2. Sept. Kerr J. Goldfarb ſtiftete 


aus Anlaß ſeines 50 jährigen Geſchäftsbeſtehens zu 
Gunſten ſeiner invaliden Arbeiter einen Fonds von 
10 000 Mk., überreichte jedem ein Sparkaſſenbuch von 
50 Mk., den Frauen derſelben über 25 Mk. und be- 
dachte die Angeſtellten ſeines Geſchäfts mit ſehr reichen 
Gratificationen. Den erſten Buchhalter, Herrn Weiß, er- 
mannte er zum Procuriſten. 

(S) Kulm, 1. September. Der Kreisausſchuß hat 
beſchloſſen, dem Kreistage eine Vorlage wegen Er- 
wirkung eines allerhöchſten Privilegiums ju machen, 
durch welches der Kreis Kulm ermächtigt wird, die 
4½ procenk. Kreisobligationen aller 4 Emiſſionen in 
3½ procent. zu convertiren, mit der Maßgabe, daß die 
Convertirung durch Abſtempelung erfolge, eine Con- 
vertirungsprämie a gezahlt werde und daß die 
Tilgungsfriſt in den 
zubringenden Tilgungsbeträge unveränderte bleiben. Die 
Durchführung der Convertirung ſoll der Areis-Gpar- 
Raſſe übertragen werden. — Der deutſche Schützenverein, 
der den Mangel eines eigenen Keims ſeit Jahren tief 
‚empfindet, geht nunmehr mit der ernſten Abſicht um, 


auf der Graudenzer Vorſtadt ein Stück Land vom 
Magiſtrat der Stadt Kulm zu haufen, um dort ein | 
worden find, veröffentlicht in den „Görl. Nachr. “/, daß 


Schützenhaus zu erbauen. Wenn die eingeleiteten Der- 
handlungen wegen des Kaufpreiſes bald zum Ziele 
führen, dann iſt Ausſicht vorhanden, daß die Mit 
en el Den | Healey Je 
Schüßenfeſt im eigenen Heim feiern können. — De 
Behle des Kreistages, den Zinsfuß für Einlagen der 
p en bis zum Betrage von 1000 Mark auf 
ai 
feſtzuſezen, iſt vom Herrn Oberpräſidenten genehmigt 
worden und tritt am 1. Januar 1890 in Kraft. 
g- Königsberg, 31. Auguft. Zum zweiten Male hat 
dieſer Tage hier die ruſſiſche National-Vocal-Kapelle 
unter der Direction des Dmitri Slaviansky d’Agreneff 


Einzug gehalten. Unſer großes Aufenetabliffement,, Flora” | 


halte am erſten Abend des Kuftretens dieſer eigen- 
artigen, mit luxurlöſem Pomp koſtümirten Sängergeſell⸗ 
3 705 den Beſuch von Tauſenden zu verzeichnen. Das 

epertoire umfaßt nur nationale Volkslieder und 
größere Geſänge. Der vorzüglich geſchulte Chor von 
ca. 60 Köpfen verfügt über ganz außerordentlich ſchöne 
Klangmittel. Beſonders iſt es der Schmelz der weib- 
lichen Stimmen und des Knabenchors, 
Pianoſtellen beſtrichend wirkt, während der tiefe Baß 
einzelner Sänger durch ſeine Stärke frappirt. 
Beendigtung des Gaſtſpiels begiebt ſich die Geſellſch 
direct zur Weltausſtellung nach Paris. 

-g- Königsberg, 2. Sept. Verbunden mit dem Feſt⸗ 
akte der Gebanfeier, wurde heute für die Schüler des 
Altſtädtiſchen Gymnaſium die neue Aula mit der erſten 


Morgenandacht eingeweiht. Die Feſtrede über die Be- | 


deutung der Schlacht bei Sedan hielt Oberlehrer 
Wittrien, während die Selecta mehrere Chorgeſänge, 


darunter zum Schluß „Die Wacht am Rhein“ vortrug. 


— Hier herrſcht in letzter Zeit wieder in höchſtem Maße 
die Diphtheritis unter den Kindern. 
giſchen Klinik wurde im Laufe der Woche in 
Fällen die Tracheotomie mit vorerſt günſtigem Erfolge 
vorgenommen. 


Literariſches. 


doppelten Buchführung für dieſe Branche nebſt Beleh- 
rungen und Erklärungen über Werthpapiere aller Art, 
Börſen und Börſengeſchäfte, Börſenberichte eic, ſowie 
die Börſenordnungen und Ufancen der Börſen zu Berlin 
und Wien. Don Wilh. Trempenau. (Leipzig, Verlag 


von G. A. Slöckner.) Der Buchhaltungen für Waaren-⸗ 


geſchäfte giebt es eine ſtattliche Reihe, für das Bank- 
geſchäft deren aber nur wenige. Namenllich iſt Mangel 
an derartigen Werken, welche den bis dahin Unkundigen 


dieſe für das Bankfach fo äußerſt wichtige Kenntnis 


dus genannte Werhchen in wirkſamer Weiſe ab. 

* Die September - Nummer 
Illuſtrirten deutſchen Monatsheften bringt die No- 
vellen „Die Handſchuhbraut““ von Wilhelm Berger, 


und Goliath“ von Hermine Dillinger; ferner den 
Schluß der beiden dlluſtrirten handlungen „Er- 
innerungen an Theben“ von Th. Karten und „Eine 
Fahrt durch Dalmatien“ von H. E. v. Berlepſch; dann 


Schubin“ (Frl. Lolo Kirſchner) nebſt Porträt; 
Auffeg über den Philoſophen Hermann Lotze von 


Thomas Achelis, ebenfalls mit Porträt; eine Abhand- 


kung über die „Culturpflanzen im Dienſte des Menſchen 
von Wilh. Richter und literariſche Notizen. 


* Das fünfte der Ausftellungshefte der „Kunſt für machen. 


Aller, herausgegeben von Fr. Pecht (Berlagsanftalt 
für Kunſt und Wiſſenſchaft vorm. Fr. Bruckmann in 


aa enthält an ganzſeiligen Bilderbeilagen „Am | 
en von Paul Höcker, „Bei Neapel“ von Oswald 
chenbach, „Wiegenlied“ von Karl Blos und „Die 


Fiſcher kommen“ von Karl Raupp, denen ſich Textbilder 


nach Böcklin. Havenith, 8 Baudi 
om a Rob. Köhler, Schmuz Baudif, 


lort. Dr. P. Schumann behandelt die F i 
her rage der farbigen 
-Plaftik und Joh. Proelk giebt eine Novelle aus Bi 


Das ſeit einigen Tagen 


der ſchon 


iſt die hieſige fünfklaſſige 


nächſt der berühmte Loren 
ſalem ſelbſt wurde. 


Anleihen und die jährlich auf- 


Proc. und von 1001 bis 5000 Mark auf 3 Proc. 


der in den 


Nach | werk 
aft] geſtärkt werden.” 


In der chirur⸗ 


ſechs e 
a nicht ruhen laffen, und er hat es richtig dahin gebracht, 


8 Sehenswürdigkeit erſten Ranges geworden iſt. 
f * Die doppelte Buchführung für das Bankgeſchäft, 10 8 5 1 ne 
theoretiſche und praktiſche Anleitung zur Erlernung der 


im Pariſer Induſtriepalaſte gebaut. 
: welche 
„Die Herbergsmuiier” von Olto Roqueite und „David 5 
breit, der Vorhang 45 Mir. breit 
über 
geen ae universelle 1889 angebracht; 
5 N m childe die ve d . 
eine. biggrophſche Gluble von ©. Meni ae di einem Wappenſchilde die verſchlungenen Buchſtaben R. I 
einen 


h | anſchließen. Der Herausgeber feht ı 
feine Berichte über die erſte Münchener lie 


Künſtlerleben „Plein air“, Daran fliehen ſich Atelier- 


notizen etc. 


O Der Krieg von 1870/71, dargeſtellt von Mit. 
kämpfern. (Nördlingen, C. K. Beckiſche Verlags buch⸗ 
handlung.) Bon dieſem eigenartigen und von uns ſchon 
mehrfach anerkennend beſprochenen Werke liegt der 
vierte und fünfte Band vor. Der vierte Band, von Botho 
v. Preſſentin verfaßt, behandelt die Belagerung von 
Kämpfe in Nordfrankreich, der fünfte 
von C. Tanera den Krieg in Südfrankreich, an welchem 
die Baiern hervorragenden Antheil gehabt haben. Wir 
haben ſchon oft auf das glänzende Darſtellungstalent 
Taneras aufmerkſam gemacht und können nur be- 
ch das vorliegende Werk ſich 
durch dieſelben Vorzüge auszeichnet wie die früheren. 
klaren und anſchaulichen Darſtellung 


Paris und die 


ſtätigen, daß auch 
Neben der 
von Schlachten und Gefechten, welche den gebildeten 
militäriſchen Schriftſteller erkennen laſſen, finden 

Scenen voll des übermüthigſten Humors und 
Schilderungen von Schlachtfeldern von ergreifender 
Naturwahrheit. Das ganze Werk lieſt ſich wie ein 
ſpannend geſchriebener Roman und doch wird es weder 


eine Militärperſon noch ein Laie aus der Hand legen, 


ohne ſein Wiſſen erheblich bereichert zu haben. 

* Das Gez emberheft der „Deutſchen Rund ſchau“ 
hat ſolgenden Inhalt: Wahrheit, Novelle von K. O enzel 
(Schluß); — Das neuefte Berliner Galeriewerk, von, 
Kari Frey; — Mirabeau in Berlin, von Alfred Stern; 
— Ghahefpeare im Anbruch der claſſiſchen Zeit unſerer 
Literatur, von Bernh. Suphan; — Auer durch Grön⸗ 
land; — Abeſſynien und die letzten Tage des Negus 
Negeſt Iehannes, von G. Rohlfs; — Die Ruder- 
commandos an Bord der deutſchen Schiffe, von 


w. A. Berger; — Die Kundertjahrfeier des „Journal 
des Debats“; — Fanny Lewald; — Politiſche Rund- 


über 


ſchau; — Kunſt und Literatur; — Ein Bu 
euig- 


Wien; — Literariſche Notizen und literariſche 


Reiten, 
Bermiſchte Nachrichten. 
* [Der hundertjährige Todestag des Abts Jeru- 
ſalem.] Am 2. September 1789 ſtarb der Abt Johann 
Friedrich Wilhelm Jeruſalem, der Gründer des in der 


zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts zu hoher 
nach C. verzogenen Herrn Amtanwalt Horn die Herren 


Blüthe gelangten Carolinums in Braunſchweig, welches 
in neuerer Zeit erft in die herzoglich techniſche Hoch⸗ 
ſchule Carola Wilhelminiana umgeſtaltet if, — dJeru- 
falem, einer der bedeutenditen Theologen ſeiner Zeit, 
ein Freund Leſſings, geboren zu Osnabrück 1709, 
wurde vom Herzoge Karl I. 1742 als Hof- und Reiſe⸗ 
prediger nach B.c .nichweig berufen, zugleich auch mit 
der Erziehung! damaligen Erbprinzen Karl Wilhelm 
Ferdinand beirar'; drei Jahre fpäter trat nach feinem 
Plane das Carol um, eine Mittelanſtalt zwiſchen Gum⸗ 
naſium und Univerſität, ins Leben, deſſen Curator zu- 
‚ Mosheim, ſpäter Jeru- 
Sein Verdienſt war die Berufung 
von Gelehrten wie IJachariä, Ebert, Gärtner, Schmied, 
Eſchenburg u. a. an das Collegium, durch welche ein 
reges geiſtiges Leben in Braunſchweig hervorgerufen 
würde. Jeruſalem wurde noch im hohen Alter durch 
den Tod ſeines einzigen Sohnes Wilhelm, welcher ſich 
1772 zu Wetzlar erſchoß, hart geprüft; eine Kataſtrophe, 


welche bekanntlich Goethe als Vorwurf für ſeinen 


„Werther“ benutzt hat. — die herzoglich techniſche 
Hochſchule wird den hundertjahrigen Todestag ihres 
Gründers erſt nach Wiedereröffnung der Vorleſungen im 
November feierlich begehen. 

* [Ein flüchtiger Bankdirector.] Aus Genua wird 
gemeldet: Marquis Spinola, der Dirigent der Genueſer 
Filiale der Banca Nazionale, wurde mit Hinterlaſſung 
eines Mancos von 200 000 Lire flüchtig. 

*I Blaubeeren- Wein.] Aus der Oberlauſitz, 30. Aug., 
wird der „Voſſ. 31g.“ geſchrieben: Graf Arnim- Muskau, 
in deſſen Waldungen im vorigen Jahre für 20 000 Mk. 
Blaubeeren geſammelt und von Händlern in Muskau 
nach Steitin zur Verſchiffung nach Bordeaux geſchickt 


er im vorigen Herbſt 6000 Liter Beerenwein hat keltern 


die Mit- laſſen, welcher unter Zuſatz von 15 Kilo Zucker auf 
chon im Jahre 1890 ihr jährliches 100 Kilo Saft nach einjähriger Lagerung ein dem 
er | Traubenwein ähnliches Getränk ergeben hat, deſſen 


Herſtellungspreis ſich auf etwa 20 Pfennige, alſo eiwa 


½ des Branntweinpreiſes ſtellt. Unter Hinweis auf die 
Zuträglichkeit des Beerenweins empfiehlt Graf Arnim, 
den Arbeitern ſtatt des Branntweins einen halben Liter 
Beeren-Rothwein zu geben. Bei dem großen Beeren- 
reichthum der deuifchen Waldungen, in denen noch immer 
für Tauſende von Mark Beeren ungepflückt alljährlich 
verkommen, könnten, wie Graf Arnim ausführt, ſehr 
bedeutende Mengen Beerenwein bereitet werden, zumal 
die Beerenweinbereitung einfach iſt, nur eine gewiſſe Auf- 
merkſamkeit erfordert und jedem Gaſtwirth, auch in 
kleineren Orten, die Möglichkeit gegeben ift, nach An- 
lage eines guten Kellers ohne erhebliche Koſten den 


Mein ſelbſt herzuſtellen. „Gehen wir daher“, ſchließt 


er, „nicht achtlos an dem eigenen Gute vorüber, das 
fo nahe liegt. Manchem tüchtigen Arbeiter, welcher der 
Gefahr des übermäßigen Branntweintrinkens in Er⸗ 
mangelung eines anderen Genufßmittels ausgeſeßzt iſt, 
werden die Kräſte durch dieſes Getränk erhalten und 


*Im Zeitalter der Titel.] Die in Darmſtadt er- 


ſcheinenden „N. Heſſ. Volksblätter“ bringen folgende 
Nachricht: „Ge. königl. Hoheit der Großherzog hat dem 
ı Heren Jacob Becher in Darmſtadt den Titel „Hof- 


krauteinſchneider“ verliehen.“ Wir gratuliren! 

* [Ueber einen Rieſenweinſtock] berichtet die „N. 
Freie Preſſe“ das Folgende: Großes Kufſehen machte 
ſchon vor zwei Jahren der Weinſtock des Johann Fried 
in Haugsdorf in Niederöſterreich, welcher damals mehr 
als taufend Trauben getragen hatte. Den unermüd- 
lichen, 86 Jahre alten Beſitzer hat aber dieſer Erfolg 


daß der in dem Hofe feines Häuschens ſtehende, jetzt 
erſt neun Jahre alte Weinſtock dieſes Jahr mehr als 
2000 volle ſaftige Trauben trägt und dazurch eine 
Der 
nicht ſehr breite Stock theilt ſich einige Fuß über dem 
Boden in drei Theile, denen unzählige Reben ent- 


ſpringen; die längſte derſelben miſſt zwei Klaftern. Der 


ganze Hof iſt in einen Wald von Weinlaub und Trauben 


verwandelt, in welchem der alte Fried tagelang weilt, 


ſorgſam jedes Inſect vertreibend und jeden Kuswuchs 
beſeitigend. Sein Weinſtock iſt ihm fo ans Herz ge- 
wachſen, daß er unter ſeinem Schatten ſterben will. 
Doch damit hat es noch keine Eile, denn ber alte Jo- 
hann Fried arbeitet noch rüſtig auf dem Felde und wird 


e hoffentlich noch m 3 { i i 
ohne allzugroße Mühe und in kurzer Zeit befähigen, | fee ee e en e ee ee e 


ſehen. Einer oberflächlichen Schägung nach wird er 


von dem jetzt mehr als 2000 
und Fertigkeit theoretiſch richtig aufzufaſſen und zum 15 ne enen i 
praktiſchen Gebrauche anzueignen. Dieſem Mangel hilft 


ſechs bis ſieben Eimer Wein bekommen. Schon vor 
zwei Jahren kamen Beſucher aus Deutſchland, ſelbſt 


| aus Frankreich, um dieſen Weinſtock zu beſichtigen. 
von Meftermanns | a Ü ſtock zu beſichtig 


*Die größte Bühne der Welt] wird gegenwärtig 
0 Die Leinwand, 
im Hintergrund eine Landſchaft mit Ge⸗ 
Grollen u. ſ. w. darſtellt, iſt 65 Meter 
5 und 56 Mtr. hoch; 
in Goldbuchſtaben die Inſchrift: 
darunter in 


birge, Felſen, 


letzterem iſt 


— Die Bühne, jo breit und hoch als der Vorhang, hat eine 
Tiefe von 44 Mtr. und wird durch 18 Gasſtänder 
beleuchtet. Der Zuſchauerraum wird 22 500 Sitz- 
plätze enthalten. Die Künſtler werden vermuthlich auf 
Kothurnen einherſchreiten müſſen, um nicht zwerghaft 
zu erſcheinen, und ſich durch Sprachrohre verſtändlich 
Re Das beſte dabei iſt, daß die Claque un- 
möglich wird, der „grand chef“ müßte denn feine 
Truppen. wie der Kapellmeiſter das Orcheſter, mittels 
telegraphiſcher Signale commandiren; auch wäre die 
Claque wohl mit Knallerbſen oder kleinen Böllern 
auszurüſten, um einen „Beifallsſturm“ der 22 500 mit 
einer wirkſamen „Salve“ zu begleiten. 

[Großartige Idee.] Aus Nordamerika wird wieder 
eine großartige Idee gemeldet. Man will nämlich den 
Jerome Park bei Newyork, einen der faſhionableſten 


Rennplätze der Vereinigten Staaten, ganz und gar mit 


Glas überdecken, das Ganze dann elehtrifc beleuchten 


allem, was drum und dran hängt, unter Dach bringen, 
beleuchten und heizen zu wollen, ſo ſcheint das Unter⸗ 
nehmen doch Ausficht auf Verwirklichung zu haben, da 
kein anderer, als der bekannte amerikaniſche Millionär 
und Rennftallbefiger Mr. P. Morillard an der Spitze 
deſſelben ſteht. Außer zu Pferderennen ſoll der ge- 
wonnene Raum auch zu anderen großen Veranſtaltungen, 
wie 5 B. Ausftellungen benutzt werden können; ja, 
man ſpricht davon, die für das Jahr 1892 zu Newnork 
projectirte Weltausſtellung dahin zu verlegen. Jerome 
Park iſt vom Centrum der Stadt mittels Hochbahn in 
einer halben Stunde zu erreichen. 

Elze (Prov. Hannover), 28. Auguſt. [Srober Unfug.] 
Seit Jahren wurde unſer Städtchen durch anonyme 
Briefe und Schmähſchriften, Berübung von Unfug und 
durch Sachbeſchädigungen in Aufregung verſetzt, ohne 
daß es gelang, die Urheber zu ermitteln. Es wurde 
durch dieſe Gemeinheiten viel Unheil und Zwietracht 
hier angerichtet, Endlich iſt er kürzlich gelungen, den 
Frevlern auf die Spur zu kommen, und zwar find bis 
jetzt ſechs bisher angeſehene hieſige Bürger wegen 
dieſer Angelegenheit verhaftet worden, darunter einige 
zugleich wegen Verdachts des Meineids. Ein ſiebenter, 
der Eiſenwaarenhändler P. hierſelbſt, der ebenfalls 
verhaftet werden ſollte, hat ſich aus Furcht vor der 
Strafe entleibt. Er hinterläßſt Frau und ſieben 
Kinder. Die Reihe der Derhafteten ſoll noch nicht ab- 
geſchloſſen fein, Es iſt unbegreiflich, wie bisher ange- 
ſehene und wohlhabende Bürger dazu kommen können, 
aus reiner Freude an Bosheiten zu Verbrechern zu 
werden und ſich und ihre Familien unglücklich zu machen. 

St. Gallen, 28. Kuguſt. Eine Kataſtrophe ſcheint 
über das unglückliche Dörſchen Zſcherlach unabwendbar 
hereinzubrechen, oder iſt vielleicht in dieſem Moment 
bereits hereingebrochen. Am 27. d. erfolgten fort- 
während neue Abſtürze, welche dazu nöthigten, einen 
Theil des Unterdorfes zu räumen und Militär von 


und größere Schutimaſſen ab und rollten mit Getöſe 
dem Dörfchen zu, Eichen, Buchen und rieſige Tannen 
mit ſich führend. Der ſogen. Kugelabach bringt große 
Steine, er wurde mit dem Gavennisbach vereinigt, 
der Damm durchbrochen und mitten durch ſchönes 
Gelände ein Abzug geſchaſſen, um die Gefahr nach 
Kräften von den menſchlichen Wohnungen abzuwenden. 
fiber bei dem anhaltenden Regenwetter, das noch 
Dienſtags daſelbſt herrſchte, halfen auch dieſe Vor- 
hehrungen nicht viel. Die Bachvereinigung wurde von 
den Wieſen abgedrängt, das Waſſer nahm ſeinen Weg 
durch das Dorf und umtoſte die verlaſſenen Wohnungen. 
Neue Geſchiebsmaſſen drohen mit Abſturz. 

Dondou, 31. Aug. In Brecon (Süd- Wales) wurde 
am Dienſtag das nationale „Eiſteddfod““ (Gängerfeſt) 
unter überaus zahlreicher Beiheiligung von Walliſern 
aller Klaſſen eröffnet. der Andrang zu dem Concert 
war in dieſem Jahr größer als ſonſt, da es bekannt 
war, daß Adelina Patti, die erſt ganz kürzlich aus 
Südamerika nach ihrer walliſiſchen Beſtzung zurück- 
kehrte, in dem Haupiconcerte mitwirken würde. 
Daſſelbe wurde von dem walliſiſchen Tenoriſten Eos 
Marlais mit dem Eifteddfod-Liede eröffnet. Dann folgte 
eine Preisconcurrenz von 5 Geſangschören. Adelina 
Patti trug, begleitet von dem Pianiſten Wilhelm Ganz, 
unter lebhaftem Beifall 5 Nummern vor, darunter 
das walliſiſche Volkslied „Land meiner Väter“, deſſen 
Vortrag die nach Tauſenden zählende Zuſchauerſchaft 
zur wildeſten Begeiſterung hinriß. Das Lied mußte auf 
ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden und das 
Publikum ſang den Schlußrefrain mit. 


Verlooſungen. 
Braunſchweig, 31. Kuguſt. Gewinnziehung der 
Braunſchweiger 20. Thaler-Cooſe. 90080 Mk. Nr. 32 
Ser. 3517, 7200 Mk. Nr. 22 Ger. 249, 6000 Mk. 
Nr. 43 Ser. 2025, 2000 Mk. Nr. 22 Ser. 1424, je 
5300 Mk. Nr. 2 Ser. 249, Nr. 19 Ger. 334, Nr. 40 
er. 3156, Nr. 40 Ger. 3189, Nr. 50 Ser. 3517, 
42 Ser. 4060, Nr. 35 Ger. 5145, Nr. 3 Ger. 6871, 


Nr. 49 Ger. 7360, Nr. 10 Ser. 9206, je 240 MH. 


Nr. 22 Ger. 2025, Nr. 47 Ger. 2516, Nr. 36 Ger. 2568, 
Nr. 24 Ger. 3156, Nr. 4 Ger. 3189, Nr. 20 Ger. 9206. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Badegäſte im Unterdorfe häufig durch abendlichen 
Qualm aus den Flunderräucherüngsſtätten beläſtigt; 
heute iſt — wahrſcheinlich der ausgleichenden Gerech⸗ 
tigkeit halber der Schauplatz dieſer Kohlen- 
verſchwendung ins Oberdorf verlegt, wo durch die Vor- 
trefflichkeit der Schornſteinanlage einer neu etablirten 
Bäckerei die ganze Straßenſtrecke zwiſchen Chauſſee und 
Marktplatz an manchen Tagen mehrfach viertelftunden- 
lang in dicke Nauchwolken gehüllt erſcheint. Ob dieſe 


Zoppots zu ſteigern und die Vorliebe für die Wohnungen 
der gedachten Strecke zu befördern, wollen wir dahin 
geſtellt ſein laſſen; jedenfalls bewundern wir die Lang- 
muth der Adjacenten, die fi dieſe „Luſtverbeſſerung“ 
ſo ohne weiteres gefallen laſſen. 


Briefkasten der Nedaction. 


J. D. M. hier: Nach dem Geſetz vom 22. Mai 1881 
über die Ausübung reſp. Beſchränkung der Küſten⸗ 
ſchiffahrt kann das Recht der Küſtenſchiffahrt durch 
Staatsvertrag oder durch kaiſerliche Verordnung mit 


verliehen werden. Nach einer kaiſerlichen Verordnung 


fahrt den Schiffen von Belgien, Braſillen, Dänemark, 
Großbritannien, Italien und Schweden Norwegen ein- 
geräumt worden. Zu dieſen Staaten treten nach einer 


Grund dieſer Verordnung würde es alſo einem däniſchen 
Schiffe erlaubt fein, Güter von einem deutſchen Hafen 
zum anderen zu befördern. 


Standesamt. 
2. September. 5 

Geburten: Schiffszimmergeſ. Kerm. Ghemski, S. — 
Buchhalter Max Ziemann, G. Schneidergeſ. Peter 
Ehlert, S. — Reifſchläger Eduard Paulſen, T. — Arb. 
Auguft Andreas, ©. chloſſergeſ. Georg Johannes 
Ziele, S. — Bataillons-Büchſenmacher Rudolf Rieck, 
T. — Arbeiter Heinrich Haaſe, T. 
Franz Koſſin, T. — Unehel.: 2 G 

Kufgebote: i 


Schuhmachermeiſter Zohannes Albert 
Paul Lipinski und Wwe. Marie Augufte Kratſki, geb. 
Muß mann. 


Wwe. Luiſe Emilie Reimer, geb. Neſtroch. 


und Marianne Groskopff. 


todtgeb. — Schuhmachermſtr. Jacob Wilm, 59 3 


John Prahm, 4 M. — Arbeiter Heinrich Sankomski, 

J. — E. d. Zimmermeiſters Albert Treder, 6 J. — 
T. d. Kaufmanns Mofes Cohn, 2 3. — Unehel.: 2 T. 
Sa DDR er nn 


Frankfurt, 2. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Eredit- 
actien 2595/3, Franzoſen 190 /. Lombarden 97½. ungar. 
49 Goldrente 85,10, Ruffen von 1889 —. — Tendenz: ſtill 

Paris, 2. Sepibr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
89,30, 3% Rente 85,55, ungar. 4% Goldrente 3.78. 
Franioſen —, Lombarden 246,00, Türken 16.50, 


und an Winterabenden daſelbſt Pferderennen abhalten. 
So verblüffend für das europäiſche Publikum der 
Gedanke ſein mag, einen ganzen großen Rennplaßz mit 


per Centner. 


Mallenftadt her in den bedrohten Ork zu ſenden. Etwa 
1½ Stunden oberhalb Tſcherlach löſten ſich kleinere 


i ig und 8 7 
alleen do bie 70 N, echten Holländer 


Zoppot, 31. Auguft. In früheren Jahren wurden die 


neue Annehmlichkeit geeignet ift, die Anziehungskraft 


| a. Havelberg, Directoren. 


Suftimmung des Bundesrathes auslöndiſchen Schiffen] Preymer . & 


vom 29. Dezember 1881 iſt das Recht der Küſtenſchiff⸗ 


ſpäteren Verordnung noch die Niederlande hinzu. Auf | 


Königsberg. Gamrath a, Sold 
g, Soden, Director. S 
[Mainz. Schubert a. Leipzig, 


Büchſenmacher 


— Brauerei- Verwalter Julius Reinhold 
Hoffmann in Bromberg und Katharina Emma Pfeffer 
hier. — Schuhmachergeſ. Friedrich Ferdinand Gremonke | 
und Eliſabeih Johanna Malwine Jacobſen. — Schmiede⸗ 
gef. Michael Hieronimus Billma und Johanna Martha 
Arzeſinski. — Arb. Friedrich Auguſt Grohnert und 


Heirathen: Schneidergeſelle Gonfried Ernft Neumann i 


Todesfälle: G. d. kgl. Schutzmanns Emil Laubſchat, 
5 M. — T. d. Schloſſergeſ. Ferdinand Gatzwiller, 2 J. 
— Maſchinenwärter Gregor Jäſchze, 59 J — Arbeiter 
Wilhelm Koslowski, 23 J. — G. d. Müllergeſ. Kriſtups 


5 | —ͤ— 
Tann. tobideh: ee eee e Beim Einkaufe von FAY’s echten Sodener Mineral- 


Arbeiter Hermann Koſchnitzni, 28 J. — T. d. Arbeiters 0 


’ 


gegypter 458,62. Tendenz: ruhig. — Rohzucker 88% 
35,50, weißer Zucker per Sept. 40,60, per Okt. 38,70, 
per Oktober-Januar 38,00, per Januar April 38,00. — 
Tendenz: feſt. g d 

London, 2. Septbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
57/1 per Okt., 4 preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 91, Türken 16 ungariſche 4% Goldrente 84½ 
Kegypter 90 Platz-⸗Discont 3% %. Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 18, Rübenrohzucker per Oktober 
13¼ Kaufer, 14 Verkäufer. 

Petersburg, 2. Septbr. Wechſel auf London, 3 M- 
95,95, 2. Drient-Anleihe 98%, 3. Orient-Anleihe 98% 


Danziger Viehhof, Altſchottland. 
Montag, 2. September. 

Aufgetrieben waren: 39 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft; 207 Hammel, ebenfalls nach der Hand verkauft: 
247 Landſchweine preiſten 40—42 und beſte Waare 48 . 

Alles lebend Gewicht. Das Geſchäft ging 
flott. Der Markt wurde geräumt. Es wurde die geringe 
werden ſchnell verkauft, um mit der Bahn verladen zu 
werden. 


Berliner Biehmarhkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 

Berlin, 2. Septbr. Ninder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 4139 Stück. Das Geſchäft wickelte ſich ſchleppend 
ab. Auch beſte Waare war reichlicher angeboten und 
konnte die vorwöchentlichen Preiſe nicht halten. Der 
Markt wurde nicht geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 55—60 M, 2. Qualität 4852 M, 3. Qua- 
lität 374 M, A. Qualität 32—35 NM per 4 100 % 
Fleiſchgewicht. 8 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 12 201 
Stück. Trotz lebhaften Vorhandels war der Export ge- 
drückt. Die Preise blieben ziemlich unverändert. Der 
Markt wurde langſam geräumt. Bezahlt wurde für 
feinſte, ſchwerſte Waare 63—65 M, 2. Qual. 59-62 M, 
3. Qualität 54—58 M per 100 % mit 20 & Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1593 Stück. 
Tendenz: langſam, gedrückter als in ber Vorwoche, 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 48—58 Pf., 2. Qual- 
36—38 Pf. ver A Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 16 387 Stück. 
Tendenz: Bei flauem Kandel waren die Preiſe weichend 
Gute Waare war begehrter, geringe und Magervieh da- 
gegen vernachläſſigt. Es blieb trondem nur unbedeutender 


Ueberſtand, da im Vorhandel beſſere Preiſe ais heute 


erzielt wurden. Bezahlt wurde für 1. Qual. 46—50 Pf., 
beſte eämmer bis 58 Pf., 2. Qual, 28— 44 Pf. per % 


Fleiſchgewicht. 


IIIa. 90-34 db 
ene 82-85 N, ſchleſiſche 
eſtpreußiſche 

M, bai 


neue Waare 65— 70 M, Limburger in Stücken r 


50 leg ant UL Mu-Bachlteinnite 2a ae 
mm franco erlin. — F. 
70 dis 2,66 en Schoch, bei 2 Schock Abiug per Kite 
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Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2 September. Wind: OND. 
aalen. Fe e Gen, dien 
er e ann 2. 72 77 * 
e e 


Fremde. 
Quedngu a. Gr. Liniewo, Henneberg 


tel lin. 
ee Nit Kittergutsbeſitzer Haupt- 


a. Alt Carwen, Rittergutsbeſitzer. 


mann Gchrewe n. Gem. a. Brangichin. Ritter gutsbeſitzer 
Bieler n. Gem. a. Jenkau. Rittergutsbeſitzer Kämmerer 
Rittergutsbeſitzer Maſor Kuntze 


Ritter gutsbeſitzer v. Tepenar 
n. Gem. a. Johannesthai. Frau Rutergutsbeſitzer Muhl 
a. Tagſchau. v. Tevenar a. Adlershorit, Major a. D. 
Frl. Schiefer a. Tagſchau. Rütmeiſter Reimer n, Gem, 
a. Königsberg. Jäßel a. Memel, Premier - Lieutenant, 
Geißler a. Beterswaldau, Commerzienrath. Dr. Gold. 
ſchmidt a. Hamburg. Frl. Drexler a. Berlin, Pfarrer 
Kitilaus n. Gem. a. Starckenberg. Gröger, Noack, G 
Schultze, Berthold a. Berlin, Nieland a, Barmen, & 
a. Gaintes, Horch Buhle a. Hamburg, Banblen a. e 
burg i. E, &neider a. Bremen Pfiſter a. Saatz (Böhm.) 
Söwenherz a, Lemberg, Bieber a. Köln, Herwig g. 
Hiellenbach i, Th., Herrmann a. Frankfurt, Müllenbach 
a. Coblenz, Gerke a. Leipzig, Lendau a. Brodi, Neumann 
a. Dresden, Lindemann a Brüflel, Kaufleute. 

Hotel du Nord. Pröbſt a, Plünchen, Oberbeamter. 
Bichller a. Merſeburg, Deichmann a. Brandenburg Keil 
Spangenberg a Geilmann, 
Falkenburg. 
Ritter 


n. Gem. a. Gr. Böhlkau. 


Landwirth. Rechtsanwalt Hinze n. Gem. g. 
Graf v. Lubienshi a. Warſchau, v. Graß a. Klanin, 


| gutsbefitier. Sintenis q, Breslau, Berſ Inſpector. Arielke 


a. Berlin, Naurermeiſter. Commerzienrath immer a. 
Juimbach Fabrikbeiiher. Schul a. Königsberg, Brivatier, 
Dirſchauer a. Kriefkohl, Rentier. Kaufmann Seliger n. 
Gem. a. Berlin. Pionaſch, Schmidt, Liopmann, Marcus, 
Roderwald a Dresden Blee a, London, 
Gtettin,_ Boilin a Königszelt, Diener a. 
Ottenſen, Werner a. Hamburg, Waſſen a. Thorn, Kunze 
a. Freiberg i. Schl., Kaufleute. ? 
Kotel de Thorn. Lorenz a, Neuſtrelitz, Gall a, Danzig, 
Rechtsanwälle. Riedel a. Garthaus, Gerichisrath, Adloff 
a. Carthaus, Ganitätsrath, Schumann, Monte a. Go⸗ 
gobno, Born a Gcmidlau, Candmirihe, Pfeiffer a. 
Rieben, Adminiſtrakor. Penner g. Neuleich_ Director. 
Ziemens a. Schwidlau, Rittergutsbeſitzer. Heilandt a. 
Marienwerder, Landmeſſer Kaufmann Peiſe n, Gem. a. 
au, Amtsrichter. Dr. Berne 
a. Wiesbaden, Buhlmann a. 
Lob a. Dresden, Wolfert a. 
Weber a. Hannover, Sichtling 


Brehmer g. 


Hild 


Aachen, Dorn a, Heilbronn, 
a. Nürnberg. Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels., Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Man 
ver- 


ins Haus. . 


Faftillen beachſe man, ob die Schachteln mit einer Ver- 
ſchlußmarke verjehen find, die des Facſimile Ph. Herm. 
Fay tragen Nur ſolche find echt. Erhälilich ſind dieſelben in 


allen Avofheßen d 85 Pf. die Schachtel. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Pädagoglum Ostrau b. Kilehne. 


Nachdem infolge einer am 20. und 21. August be- 
standenen Prüfung 22 Zöglinge mit dem Zeugnisse 
zum einj. Dienst entlassen worden sind — Werden 
neue Meldungen, am liebsten für untere Klassen, ent- 
F Für ältere Zöglinge sind Speeial- 

ehreurse zur schnelleren Förderung eingerichtet. 
Prospeete, Refer, und Schülerverz. gratis. 


Vorräthig bei | 
A. Troſien, Neterſtliengaſſe 6. 


Blech, Geſchichte der 7 jährigen Leiden Danzigs, 2 Bde. M 6. 

Branditädter, Land und Leute des Landhreiles Hanzig M 4. 
Gedania, poekiſches Album von Danzig AN 1,25, 

Duisburg, Berſuch einer hiftoriſch topographiſchen Beſchreibung der 
freien Stadt Danzig, M 3. Geſchichte der Belagerung und 
Blokaden Danzigs, . 2. 5 

Garde, Der Artushof, Erzählung aus der Geſchichte Danzigs, M 3. 
Daniiger Sagen, poekiſch bearbeitet, AR 1. 

Graleth, Verſuch einer GeihichtehBanziss, J Bbe., AL 6. 

Hinz, Das Jüngſte Gericht in der Marien Hirche in Hanzig, AN 0,80. 8 

Hirſeh, Die Ober-Pfarrkirche von St. Marien in Danzig, M 4, 

Hirſch, Handels- und Gewerbsgeſchichte Danzigs AN 10 


Hamburg - Amerikanische 


9 0 ckeffahrt . Aclien. esellsch, f 


Express - 


Postdamprfschiffahrt 


; Hamburg -Newark 
: Southampton anlaufend 


"Oceanfahrt e « Tage. 


arade- Bitter, 
laut Gutachten der Herren Dr. Biſchoff 
und Dr. Brachebuich den beiten 1 1 
z liſchen Liguenren gleichſtehend; 


25 50. ich und Beidreibung bes Kathhaufes in Pans, Ausserdem regelmässige Posttampfer-Verbindung IWAN 

Der Johannesberg bei Danzig, N 3, N zwischen ® R ne ’ i 
zn le Prout 2 ande. Al 10, 20 Hävre-Newyork \Hamburg-Westindion, . > eee gene . 
Vacgeſche che Bangs, J este. t . Geichſchte und Beiäreibung Stettin Menyorke (Hamburg-Havana. 5 f Alleiniger Fabrikant 3. Ruffah, Sollen, Poſen. 
f 7 e e „ Hamburg-Baltimore |Hamburg-Mexiee. | 2 9 = Erste Medaille Livervgol IE Bi 


des Danziger Candkreiſes mit einer Karte des Areiles, AN 1,50. Berdienfikrem, Brüſſel 1888. 


Bernin, Wanderungen durch die ſogen. Kaſſubei 5 1 Nähere Auskunft ertheilen (55 ; 
ias 1970; 9 8 f er Houptagent Bruno Voigt, E. Mencke, D HH 8 3 3 Gold, Medaille, Adelgide 1837, 
sanmaneer 0 1 1 wenig, Liebe und Leben eines Danziger An b dnengds 8e 0 15 0 128 anzig unde 0 been ene an eee 91 50 ; 


1. 

Violet, Neringia, Geſchichte der Danziger Nehrung, Al 3, SR 
Voigt, Geidhichte Narienburgs, M 7,50. 
Waage, Geihichte Ohras bei Danzig, M. 2. 
Witt, Marienburg, „30. El 
Das große Danziger Stadtfeſt. Humoxiſtiſche Zuſammenſtellung 
der Benennungen ber Danziger Straßen. „30. 
Führer durch Danzig und Umgebung. Mit 2 Karten und einem 

Plan der Stadt i 0,50. 


2 it bei Herren C. Bodenburg, Max Linden⸗ 
blatt, G, Heineke, G. Schwarz, E. R. Bieifer, | 


Ziehung 6. September az} 15. October d. J. . Bau! Deimers, 2 Aolkom. Oscar Unrau. 


Als ganz beſonders vorthellhaft und gewinnbringend 
empfehle 


Freiburger Cooſe, 


3 Eine erer Aab 
Maurer und Arbeiter 


Handelsſchule. le a 


| Sat nn: 1 h fl | 
eute Nachmittag 2½ Uhr ent- j 5 ‘ : 
; “ 8 welche mit nachſtehenden Gewinnen ge d ? Der Unterricht beginnt Freitag, den 6. Geptember und zu Neufahrwaſſer. 
ede unsche innig webe 3 u h 1 K x 19 7 40 35 11000 Jedes Boos e ; findet jeden Dienftag und Freitag, Abends 7—9 Uhr ſtatt. Für mein Eſſenwaaren-Ge⸗ 
mutter, roh. und Schwägerin Sur Annahme neuer Schüler mal 20.000, 19.000, 0000 mal 48 000. 17 ma 15000. Unterrichtz⸗Gegenſtände. Anen Goms, ffotter Dechtufen 
unnd Tante die berwitewete ral 4 mal 14.000, 4 mal 13000, 13 mal 12000, 22 mal 10 000. 1, Alalfe: Rechnen, Deutih, Buchführung u. Correſpondenz. Reflectanzen wollen ihre Adreſſen 
; 2 8000, > mal 6000, & mal 0 2. Klaſſe: Rechnen, Deutſch und Echreiten. nebft bisheriger Thätigkeit unter 
Friedericke Thiel, . Schriftliche Anmeldungen nimmt Herr K. Ed. Axt, La ng: 6775 in ber Grpebition dieſer 
90 gaſſe 57, entgegen. (6583 Zeitung einreichen. 


5 geb. Brohl 
im 56. Lebengjahre. - 
Um pille Theilnahme bittend, t 
zeigen hieſes tiefbeiruht an 8 
Danzig. den 2. Sepiemb. 1889 


Die Hinterbiiebenen, hd irch durch Poftanweiſung verſende ſofork 


Der Vorſtand. in Inſpektor gefühl. Gehalt 220 
pektor geſucht. Gehalt 250 
a | E al 0 


rn „ Antritt ſofort. 005 
ö 6 
land“, 


et 


„Deutſch 


Jenkau bei Danzig. (669 


Für mein Zucker Export- und 
Commiſſions-Geſchäft ſuche 


Die Beerdigung findet Sonn. riginal-Cooſe; 7 einen Lehrling, 
eng en 4. d f 5 eo en ungefähr Lebens- erſcherungs-Geſellſchaft u Berlin. der die Berechtigung zum einjäh- 
Vorſtadtiſchen Graben 2 aus nach 10 „N. Limtliche Geminnufte fo} en (Bisher „Sterbehaffe Deutſcher Berfiherungs -Beamter’|tieen Militärdienit beiibt. (STEH 


dem Sl. Trinitatiskirckhole flat. 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer dex in, der 
Stadt und in den Vorſtädlen 
belegenen Grundſtücke werden 
nad) der Polſiei-Berordnung vom 
26. Mai 1863 8 3, betreffend die 
Nenn e der Contracte über die 

einigung der Schornſteine hier. 
ya files 05 mit gen 

ornſteinfegermeiſtern abge-| N f ze 
ſchloſſenen Contracte dem Unter-| nb d. 6, Geis Nacht, 28 
jeihneten bis zum 1. Detober er | |” Dieseibs ist kein Geheimmitie, 
ee N (Stadt. Londerm ein äusserst concentrirtes 


9 Fenchelpräparat, wie auf jeder 
Daniig, den 2. September 1889. 5 


G. Jankewin, Director, genannt. 3 
Heil. Geiſtgaſſe 78. Die Geſellſchaft ſchließt Sterbekaſſen- ſowie Lebens- Ausfteuer-, 
a : Alter-Berioraungs- und Renten-Verſicherungen ab. Aufnahmefähig 
liſt Jedermann, ohne Unterichied des Glandes oder des Berufes. 
Proſpe te gratis. 5 son einer leiſſungsfähigen Mar⸗ 
8 Vertreter an allen Orten geſucht. garine-Gabrin geſucht. Offerlen 
General-Agent für die Provinz Weſipreußen: mit Referenzen sub K. W. 1686 


R Fr. Ma Be ‚an Rudolf Doife, Hamburg,erb. 
6776) an der neuen Rei Ar. 6 I. Beſchäftigungs⸗Geſuch. 


Ein früherer Bahnmeiſter bittet 
die Herren Bauunternehmer um 


5 4 | Beſchäſtigung als Bau-Aufieher 
oder Schachtmeiſter. Geil, Off. 
y nter Nr. 6770 an die Exp. d. 3. 


Für ein Wagren-En⸗- gros- Ge- 


Agent. 


Ein gut eingeführter Agent wird 


Telegramm⸗Adreſſe: Einkenſtadt⸗Maaſtricht. 


N 8 RT 
a RR 


Cafe Central, 
visg-A-vis den Rathhause, 
empfiehlt feine eleganten Lokalitäten. 


„ur Erhaltung und stärkues 
der Sehkraft. 

Seit mehr als 59 Jahren mit 
bestem Erfolge angewandt. R 
| Hergestellt in der Apotheke 


Flasche angegeben. 


2 Zu beziehen in Flaschen à 1, & 2 2 : 5 5 : 2 2 x 
e ee 2 und 3 Mark nebst ae Gewählte Gpeifekarte, En gros. Schirm-Fabrik, En detail, ne 
e apotheke zu Aken, auch zu Mittagstiſch von 1—3 Uhr. Langgaſſe 35, Danzig, Langgaſſe 35. de gefl. Offerten a. 6768 in 


habeni.den meisten Apotheken. 


Bierde-Auction, 


Zehn überzählige Pferde, wo⸗ Seren 
j ia-1 Beintrauben, ſehr ſüß, friſch v. 
neie Stnten werden Sucht gel Stoch, Jeiorb 10 Pfund ſorgſaltig 


Sonnabend, den 7. Geptemb.c., a 4 . 3 
Bormitt 5 jür ut 2,55, U 5 
9 beim dee unsere fäduſchen 5, Kilo. Der Aus verkauf 5 5 
{end wer en. b 0885 4 enge 1 des Heldtſchen Concurswaaren-Lagers 
| Danziger Mine 1 BE ieh findet nur noch in dieſem Monat ſtatt und find noch 
n el Cplmoer-Hüte, Filzhüte, Filzſchuge, Mützen 
Straßen ⸗Eiſenbahn. „und Regenſchieme 
—BangferBerbindungen au va 125 um 13. 1 zu haben Gh 
. „Damm I: Heilige eiſtgaſſen Eke. 
AR 2, Swetscht Mittags von 1—2 dance daf 66710 


wiſchen Stettin und Colberg 
ügenwalde, Stolpmünde, Danzig, 1 


8 der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Sonnen-S me Im Waaren-Engros-Geſchäft iſt 
kiue dsiontnirfiele varanl, 
= € Gefl. Adreſſen unt. Nr. 6757 in 
in bekannt größter Auswahl der Exped. d. 3tg, erbeten. 
4 3 Ein tüchtiger, energiſcher 
egen Shire |... “ene 
er wird von e. Lebens ⸗Verſich.-Ge⸗ 
; ſellſchaft mit Sterbekaſſe gegen 
‚in beften haltbaren Qualitäten. 6751 f ff. u. 677 in d. Err. d. J. erb. 


Münchener und Böhmiſch Bier, ff. Weine etc. 


A5 80 lie 5 5 N = 3 5 Empfehle mein gut ſortirtes Lager 
| hab 


Buftav © HE von 
Dl * deutſchen und engliſchen ee f 
e ene Strick- u. Rockwollen. |. 3. n 
| Ed. Loewens, Wirthin 


für ſelbſtſtändigen Haushalt, 
Nr. 56, Langgaſſe Nr. 36. 


7 kn 
Mainz, Bin } 
furt a. M. etc.), Middlesboroug E , 5775 „ 
unterhält regelmäßig Rud. E | N 2 * b 5 e 
Gribel in Giettin. 231 / 


URHG 


25 9 0 
e ee, Zur Photographie! 
; rolgaug mi einen Dhotographiihe g te für Di f 
Dampfer „Wanda“ ladet ; 2 Apparate für Dilettanten von M 2% an, Leichter und lohnender 
a ‚„ampier „ 1 RB fucht, gd üter Stirns ghotsgraphiſche Gebeim-Camer a.“ Zromkenpiait n 
e un er: Bias an bie ep d. Ei erbeten Dr. v. Mondhoven und von Dr. Schleußner, R. Stiens Blih- Neben er dienſt 


nach 55. Jedes Sanum rafft. Arft Hater, ellen t. Bapiere aller Art. kd Eielesangs| % 5 ö auch für Damen mit ausged. Be⸗ 
0 N kanntenkreis w. v. ein. angeſeh. 


elbjithätig und firm in Butterbe⸗ 
W 1. Oktober verlangt. 


Fr. Dörſchlag, 


Adminiſtrator, 
Gluckau ver Oliva. 


a , Artito-Banier, Brillant⸗albumt ter, Ghemihali ir- 

Dirschau, jlliaft. Of. 8 e rahmen, Öniwihelungsichaalen, Zroenftänder fe. er 5 10 8 DE 
ewe, 5 Nen?! SE Nudelf Beller Münden. (635: 
Kurzebrack zelandts nur in Waſſer entwickelbare photographiſch Reini gun 9 Sich ‚9.1, Seer einen älteren 
A 742 li { fi 2 wächtig, für mein Material- und 
Neuenburg, „ Piighelli-Blatinpapier. | ee feelin an f. e tee 
Graudenz. 5 a Kir en Sammet-Klelder von Regen- u. Staub- Se gebenen 

1 8 f f erden zu Originalpreiſen ohne jeden Aufſchlag [Für meine Buchhandlung (Gor- 

G U . 0 1 
Gebr. Harder. ner keiſchſchaf. geliefert. Flecken, sowie von Druckstellen etc.,) Sg versunden 
br. Harder. (rforddows ) i C or 9 8 im unzertrennten Zustande, 1 ana ens nöthigen 
tlorddoon) ı Victor Liekau ee ee > 
ehrling. 

verkaufe * 8 are SR 5 N S ; eſtp. 

ſprungfähige Böcke Optiſche Anſtalt in Danzig, Langgaſſe Nr. 44, 5 IG, Wilhelm Dupont, Konit Weitn 

zum Breife von 75 bis 150 il gegenüber dem Nathhauſe. (8785 I Damm 19. Ein 1 Commis, 
5 und 3 M Gteltgelb. i * ER 1 Materialiſt, gegenwärtig noch in 

SR Für Impotenz und Drehkrank⸗ odam 11 Re ler D 1 Stellung, ſucht pr. 1. Oktober an⸗ 
Dampfer Weichsel] 4e set kance Reoumene 1 „ Danzig, „ ddeſten aer Ar. 6748 in der 
j) 1 a vo ” 2 ante x g 8 7 1 inte 8 1 
hpt: eratis, Jon 6. l. des] Grüne Thorbrücke — Speicher Bhönig, 5 9 [Cxpeb. dieser Sta. erbeten. 
ladet bis Dienſtag Abend nach Auf Wunſch. Jerzeichniß. i I ® 8 f ee e een 


A e Adam ee 
Be | | Min uno rl 
Sperinlart Dr. med. Meyer In der Mühe von Denis mi] ZU ww 2 == | V 
eee d. | | a ee 


hrasiikihetten jeder Art, ſelbft » empfiehlt 
in den hartnäkigfien Fällen ; | i roße i i liaſt 
rün lich und ſchnell, wohnhaft | in überraſchend großer Auswahl zu anerkannt billiaſten 


5 2 Breifen. 
rl pielen Jahren nur geipi 8 7 5 197 Tigi 
kraße 51, Berlin, von 10 bie Bacomativen, Gußftaligapläge, Weichen, Schienen nal Arlager. Speriell feine Wiener Haaı-Fil-Hüfe, 
Kufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen] welche bieher J 800, 9.00 achoftet, verhaufe ih, ſoweit Milderintien aseianet, ict v Tofort 


25 j 8 der Vorrath reicht, pro Stück alk. | tefhen. Näheres in der 
können in 24 Stunden effectuirt werden. Woll - Matresen - Mützen F e e 


Nr. 64 


[3 

„ten unter G. Weidmann g. Abr. 
Hrn. Preuß u. Nowack, Brom 
berg, Miener Café. 16836 
| ganagarten 97/99 ift eine gerrſch., 
neu dekorirte Wohn. p. 53 imm. 
u 8 Stell i. d. n da 
Octbr. ev. früher u verm. 5 
im Bier-Geihäft daſelbſt. (6718 
Ein am Wafer und ane. Fahr⸗ 
ſtraßze gelegener Kof d. Ca⸗ 
[gern von Kohlen oder Baum 


Pianino geganie Ausführung] 
% {3 5 7 3 
in Ton 1 075 Eine herrſch. Wohnung, Noch⸗ 


billigſt Jopengaf i 3 !. EN TEEN 5 \ b 
a Sr Ja ale at j „ beſteh. aus 2 Zimm., 
e e PEPSIN-ESSENZ 5 e 
N TS eee SR 307 = 1. Het zu ver ! 


os 
zu heſtätig. Comt. 118 Vorſchrift Dr. Os Lie breich, P fi 
een = na orſchrift von Dr. car Liebre rofeſſo 
dir 133 4 pit aliſt der Arzneimittellehre an der Uniberfität zu Pein. Ki 
ET 575 Bir 7 > N Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, 
gelernter Materialiſt und Deitille.) d ISA N Sobbennen, Dagenberfebleimung, die Folgen don Un 
keur, en 40er Jahren, wünſch! 9} mäßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch dieſ 
| mit einem Napilal von ca, Mark genehm Imedende Jen Binnen Kurzer 3 beit 
sossaoaseas| N gend einem foliben und 7 ne 
— F lukraticen Geſchäft beisulreien Schering 8 Grün 4 otheke 


durch ©. Schulz, Fleischer gafe 5 


ig, 3 Zim 


Glühlampen Ir. 


0 ® Ü ‚ Berl N., 5 2 } 32422 x 7 FR 2 
N Bruftleiden 6 * Richeig g Sate, der Allgemeinen Hiektricitäts-Geselischaft |Colbiämie 66 
9 . liefert zu billigsten Preisen. eil, Geitlache 120 Ind zwei 


3 


0 jed. auch ſchwerſt. Art könn, 


fein möbl zu verm. 


Elektrische Lichtanlagen = = 


17 5 elbiſch weißer Mops ver⸗ 
werden zu soliden Bedingungen ausgeführt. G kater Auf Namen God” 


F 77 hörend. Wiederbringer erhält Be- 
2 Zöpke, lohnungNeufahrwafſer,Gchleuſen⸗ 


ohne koitin. Badereiſe ra⸗ 
dikal geheilt werden, wenn 
man ſich vorurtheilslos und 
perkrauensvoll mit Leidens- 0 
0 beſchreibung an B. Meid- 
haas, Dresden, wendet. Die 


) er = Sure 
rei ür jeden Geſchäftsmann! Ein firm ausgebildeter und 
0 N = s koitet ein Broceh? bestens empfehlener 


am eign. Körper erprobte, 15 155 tra 1 11 raße Ar. 3 (8812 

90 behördl, geprüfte Kur wird 7 [gegeb. bor er. 5 IA. Sector u genucht, os, 1 es rege reg 
von Autoril, empfohlen.) architekt und Zimmermeister, Vorcähig in Th ged.] ruck und Verlag 

SSS SS SSS SSS Saalfeld Oſtpr. (6781 ting Buchhandl J. Kafemann in Danzig. 


